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eſtellüngen nebmen alle Boftanftalten des deuͤt⸗ 
ſchen Reiches an. 


Ar 157. 


Die nationalliberale Fraktion und das Tabaks- 


monopol. 


Von offtziöſer Seite iſt gegen die nationalliberale Fraktion der 
Vorwurf erhoben worden, daß ſie ſich den Steuervorlagen gegenüber 
lediglich negativ verhalten habe. Die Regierung, ſagt man, ſei zu 
der Erwartung berechtigt geweſen, daß die Partei zugleich mit der 
Zurückweiſung der vorgeſchlagenen Tabakſteuer einen anderen Steuer⸗ 
plan vorlegen, daß ſie „eine entſchiedene Hinneigung zum Tabaksmo⸗ 
nopol durch eine unzweideutige Erklärung zu Gunſten deſſelben“ be⸗ 
kunden werde. Statt deſſen habe fie „eine völlige Zerſplitterung“ ge⸗ 
zeigt. Zur Bekräftigung der letzteren Behauptung wird in der Preſſe 
ein berliner Brief des „Hamburger Korreſpondenten“ kolportirt, nach 
welchem man auf eine ſolche Erklärung zu Gunſten des Monopols 
verzichtet habe, weil es unmöglich erſchienen ſei, die ganze Fraktion 
dazu fortzureißen. Dem gegenüber ſtellt die „Nat.⸗Lib. Korr.“ zu⸗ 
nächſt feſt, daß der Verfaſſer der betreffenden Briefe des hamburger 
Blattes der nationalliberalen Partei nicht angehört, daß alſo auch 
ſeine gewöhnlich entweder auf Indiskretion oder auf Erdichtung be⸗ 
ruhenden, faſt immer aber ſchiefen Darſtellungen nicht, wie dies theil⸗ 
weiſe in der Preſſe geſchieht, als authentiſche Offenbarungen aus dem 
Schooße der nationalliberalen Partei betrachtet werden können. Im 
vorliegenden ſpeziellen Falle iſt die Angabe vollſtändig aus der Luft 
gegriffen, denn Niemand in der nationalliberalen Fraktion hat daran 
gedacht, dieſelbe zu einer Erklärung für das Tabaksmonopol fortreißen 
zu wollen. Das Organ der nationalliberalen Partei fährt hier⸗ 
nach fort: 


Was dann die offizizſe Andeutung von der berechtigten Erwar⸗ 
tung der Regierung betrifft, fo iſt dieſelbe um fo unbegreiflicher, als 
grade derjenige nationalliberale Führer, welcher mit dem Reichskanzler 
perſönlich verhandelt bat, dem amerikaniſchen Syſteme vor dem Mo⸗ 
nopol den Vorzug giebt — eine Thatſache, die allen mit den Ver⸗ 
bältniſſen näher vertrauten nicht unbekannt war. Damit iſt aber 
keineswegs geſagt, daß die nationalliberale Fraktion das Tabaksmo⸗ 
nopol im Prinzip abgelehnt habe. Das Votum der Partei über dieſe 
Frage, wenn man ein ſolches im e ae Augenblicke durchaus 
provoziren wollte, würde ledi lich lauten können: non liquet. Und 
wenn fie dafür noch einer Rechtfertigung bedürfte, fo brauchte fie ſich 
nur auf die zweite Rede des Herrn Camphauſen vom 22. Februar zu 


berufen, in welcher derſelbe eingehend die Maßregeln bezeichnete, die 
er lan der Einführung 
Als Erſtes nannte er 


ein würden, bevor man ſich über den 


ein Geſetz, welches die Regierungen berechtigte, eine ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme der vorhandenen Fabrikationsanſtalten vorzunehmen, als 
an die Entſcheidung über die Frage, ob und in welchem Betrage 

ntihädigungen an die bisherigen Fabrikanten zu gewähren ſeien. 
Wir feagen: welcher gewiſſenhafte Volksvertreter würde ſich für das 
Monopol erklären können, ohne daß er über dieſe Fragen vollkommen 
Har zu ſehen im Stande wäre? Müßte es nicht eine ganz unquali- 
fiitirbare Leichtfertigkeit genannt werden, wollte man ſich über eine in 
das ſoziale Leben der Nation ſo tief eingreifende Neuerung nur auf 
Grund der mehr oder weniger zuverläſſigen Urtheile privater „Fach⸗ 
männer“, oder gar auf Grund der bloßen argumenta ad hominem des 
joy. gefunden Menſchenverſtandes entſcheiden. Nun, an wem iſt es 
denn, jene unerläßlichen Grundlagen eines definitiven Urtheils zu be⸗ 
ſchaffen? Herr Camphauſen nahm in der neulichen Debatte Anfangs 
die Miene an, als beſäße die Regierung an ſich keine Neigung für 
das Monopol, wäre aber bereit, falls der Reichstag ſich für daſſelbe 
erklärte, die erforderlichen Vorarbeiten zur endgiltigen Entſcheidung 
der Frage vorzunehmen. Der Reichstag ſeinerſeits zeigte keine Luſt, 
der Regierung das Tabaksmonopol ſozuſagen zu oklroyiren. Statt 
deſſen wurde daſſelbe im weiteren Verlaufe nicht allein vom Fürſten 
Bismarck, ſondern auch von Herrn Camphauſen als das erſtrebte Ziel 
bezeichnet. War dem aber po wie hätte dann die Regierung nach der 
von dem Finanzminiſter ſelbſt vorgezeichneten Linie operiren müſſen? 
Unſeres Erachtens wäre ihre Pflicht geweſen, von vornherein offen 
zu erklären: Wir haben das Tabaksmonopol in's Auge gefaßt und 
erſuchen deshalb um die Zuſtimmung des Reichstags zu einem Ge⸗ 
ſetze, auf Grund deſſen wir die zur Ausarbeitung eines entſprechen⸗ 
den Vorſchlages unerläßlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen anſtellen können. 
Statt deſſen hat die Regierung dieſe recht eigentlich ihr, und ihr 
allein zukommende Aufgabe dem Reichstage zuzuſchieben verſucht, und 
nachdem dieſer mit vollem Recht nicht darauf eingegangen, kommen 
die Offiziöſen und beſchuldigen die nationalliberale Fraklion der Un⸗ 
terlaffungsfünde, der Zerſplitterung, der Impotenz! Es iſt ſchwer, 
für dieſes Spiel die parlamentariſche Bezeichnung zu finden. 


Die „Nordd. Allg. 313“ hatte bekanntlich in Bezug auf die abs 
gebrochenen Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und den 
Nationalliberalen geſagt: i 


Daß Fürſt Bismarck ein unbeſchränktes Steuerbewiligungs- 
recht nicht zugeſtehen würde noch zugeſtehen konnte, darüber dürften 
die Fübrer der liberalen Parteien doch ſchwerlich im Zweifel geweſen 
ſein. Wäre dieſe Tang als die unerläßliche Vorbedingung der 
Verſtändigung von Anfang an bezeichnet worden, fo hätten alle Illu⸗ 
fionen der letzten Wochen gar nicht aufkommen können. 

Hierauf antwortet jetzt der wie es heißt von Hrn. v. Bennigſen 
infpirirte „Hannöverſche g 10 

Wenn man unter einem unbeſchränkten Sleuerbewilligungsrecht“ 
verſtebt, daß fämmtliche Steuern alljährlich neu bewilligt 178 5 
fo iſt ein ſolches allerdings nicht bei den vertraulichen Verhandlun⸗ 
Dei aber auch nicht in den jüngſten parlamenkariſchen Debatten ge- 
ordert worden. Die „konſtitutionelle Garantie“ einer Abänderung 
des Art. 109 der preußiſchen Verfaſſung dagegen zu dem Zwecke einer 
Duotifirung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer oder einer ähnlichen 
Maßregel iſt vom erſten Augenblick der vertraulichen Verhandlun⸗ 
gen an als orden Vorbedingung jeder Einnahme⸗Vermehrun 

efordert worden; übrigens hat ſelbſt die freikonſervative Prefje dieſe 
Forderung und die ihr zu Grunde liegende Auffaſſung gebilligt, daß 
die Volksvertretung nicht neue große Einnahmen ſchaffen könne, ohne 
die Verfügung über dieſelben in der Hand zu behalten. Wir freuen 
uns der Ankündigung der „Prov.⸗Korreſp.“, daß die Stellvertretungs⸗ 
vorlage zu weiteren Aueinanderſetzungen über dieſe Dinge führen 
werde, weil wohl nicht zu bezweifeln iſt, daß die Loyalität des Reichs⸗ 


Voſener Zeilung. 


Sonntag, 3. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


kanzlers ihn veranlaſſen wird, für die Entſtellungen der offisiöfen 
Preſſe die Verantwortlichkeit abzulehnen. 


Einer der Hauptpunkte des Geſetzentwurfs wegen Abänderung 
der Gewerbeordnung betrifft die Einführung von Arbeits⸗ 
büchern. Dieſelben werden nur für Arbeiter unter 18 Jahren 
obligatoriſch gemacht. Der Entwurs iſt bei dieſer Beſtimmung von 
folgenden Erwägungen ausgegangen: 

Zu Gunſten der geſetzlichen Einführung des Arbeitsbuchzwanges 
ſind ſeit Jahren zablreiche Petitionen aus der Mitte der gewerblichen 
Bevölkerung und aus den verſchiedenſten Theilen des Reichs bei dem 
Bundesrathe und Reichstage eingelaufen. Die große Verbreitung der 
betreffenden Wünſche iſt noch mehr hervorgetreten in den Erhebungen 
über die Verhältniſſe der dee Arbeiter. Sowohl im Klein⸗ 
gewerbe, wie in der Großinduſtrie wird bald auf die Einführung von 
Entlaſfungsſcheinen, hald auf die von Arbeitsbüchern Werth gelegt. 
Die Mehrzahl der Stimmen hat ſich dabei jedenfalls für die Arbeits⸗ 
bücher ausgeſprochen. Auch der Entwurf hat ihnen den Vorzug ge⸗ 
geben. Gleichwohl aber ift derfelbe auf eine allgemeine Verpflichtung 
des gewerblichen Arbeiterſtandes zur Führung von Arbeitsbüchern nicht 
eingegangen. Schon die äußerliche Durchführung einer ſolchen Be⸗ 
ſtimmung würde d e d roße Schwierigkeiten bieten. Noch 
mehr fällt gegen dieſelbe in das Gewicht, daß ſie, wie die gedachten 
Erhebungen ergeben, keineswegs alle Kreiſe der Arbeitgeber für ſich, 
andererſeits aber die große Mehrheit der Arbeiter gegen ſich hat. 
Bei den Arbeitgebern würde ſie vielfach auf Gleichgültigkeit, bei den 
Arbeitern auf Abneigung und Widerſtand ſtoßen. Gegen ſolche Hin⸗ 
derniſſe vermag die Geſetzgebung wenig. Maſſenbeſtrafungen aller 
Arbeiter, welche dem Geſetz zuwider das Arbeitsbuch nicht führen, 
würden nur agitatoriſchen Umtrieben nützlich werden, ein Einſchreiten 
gegen die Arbeitgeber, wodurch dieſe gezwungen würden, die das Ge⸗ 
ſetz nicht beachtenden Arbeiter zu entlaſſen, würde der Induſtrie ſelbſt 
ſchävlich und namentlich in deren gegenwärtiger Lage obne große 
Härten nicht durchführbar ſein. Selbſt wer geneigt ift, eine allge⸗ 
meine Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern an ſich als er⸗ 
wünſcht zu betrachten, wird doch anerkennen müſſen, daß die Durch⸗ 
führbarkeit einer ſolchen, tief in die ſozialen Verhältniſſe eingreifenden 
Maßregel nicht auf dem Geſetze allein, ſondern ebenſo ſehr auf dem 
Verſtändniſſe der betheiligten Kreiſe beruht. Wo dieſes Verſtändniß 
wenig verbreitet iſt, erwächſt der Geſetzgebung zunächſt die Aufgabe, durch 
ein, die vorgefaßten Meinungen und die Intereſſen der beiheiligten 
Kreiſe ſchonendes Vorgehen, die richtigere Würdigung der Einrichtung 
und die allmähliche Gewöhnung der Bevölkerung an dieſelbe anzu⸗ 
bahnen. — Den in weiten Kreiſen verbreiteten Wünſchen nach einer 
allgemeinen Verpflichtung zur Führung des Arbeitsbuches ſucht der 
Entwurf fo weit entgegenzukommen, is es möglich ift, ohne den Be⸗ 
hörden in der Ausführung des Geſezes eine unlösbare Aufgabe zu 
ſtellen und ohne gegen den von entgegengeſetzten Anſchauungen be⸗ 
berrſchten Theil des Arbeiterſtandes einen Zwang auszuüben. Wie 
ſehr man auch den Anſchauungen der letztgedachten Kreiſe Rechnung 
tragen mag, jo wird doch fo viel nicht geleugnet werden können, daß 
die Acbeitsbücher dem tüchtigen Arbeiter wie dem Arbeitgeber von 
Nutzen ſein können, wenn davon in redlicher Weiſe Gebrauch gemacht 
wird. Die Geſetzgebung hat daher wohl Anlaß. den Gebrauch der 
Arbeitsbücher zu egünſtigen, nur übernimmt ſie gleichzeitig die Ver⸗ 
pflichtung, jeder mißbräuchlichen Ausbeutung der Einrichtung auf 
das Strengſte entgegenzutreten. Von dieſem Standpunkte aus will 
der Entwurf dem Arbeitgeber erleichtern, dort, wo er es ſeinem In⸗ 
tereſſe entſprechend findet, von dem Arbeiter den perſönlichen Aus⸗ 
weis durch ein Arbeitsbuch zu verlangen. Den Arbeiter will er hin⸗ 
gegen zur Beſchaffung eines Arbeitsbuches anregen, in der Weiſe, daß 
er nur vermöge des Beſitzes eines ſolchen von dem Arbeitgeber ein 
Zeugniß über ſeine Befähigung und Tüchtigkeit verlangen kann. In ſolcher 
Geſtalt erhalten die Arbeitsbücher auch in ſoweit, als ihnen ein ge⸗ 
ſetzlicher Zwang nicht zur Seite ſteht, eine durch das Geſetz verbürgte 
Bedeutung. Mit Hilfe dieſer werden fie ohne eine ſchärfere Inter⸗ 
vention der Geſetzgebung in weiteren Kreiſen ſich einzubürgern ver⸗ 
mögen, ſofern die Einrichtung in der That dem Bedürfniſſe des ge⸗ 
werblichen Verkehrs entſpricht. Wenn dabei, wie der Entwurf dies 
vorſiebt, der Arbeiter die volle Freiheit der Verfügung über das 
Arbeitsbuch behält, derart, daß er in dieſer Freiheit nur vertrags⸗ 
mäßig, alfo mit eigener Zuſtimmung, beſchränkt werden kann, fo ift 
auch der Schein eines Zwanges gegen die den Arbeitsbüchern nicht 
geneigten Arbeiterkreiſe ausgeſchloſſen. 


Anfang dieſer Woche meldete die „Agence Havas“, daß am vori⸗ 
gen Sonntag der Präliminarvertrag zwiſchen Rußland 
und der Türkei in San Stefano — alſo vor den Thoren der türki⸗ 
ſchen Hauptſtadt — unterzeichnet werden ſollte. Außerdem wußte die 
pariſer Telegraphen⸗Agentur auch ſchon zu erzählen, daß der Groß⸗ 
fürſt Nikolaus dem Sultan in ſeiner Reſidenz einen Beſuch abſtatten 
werde und der endgiltige Vertrag den Namen „Friede von Konſtanti⸗ 
nopel“ heißen würde. Nun iſt allerdings der Großfürſt Nikolaus am 
24. Februar in San Stefano eingetroffen, aber bis jetzt haben wir 
vergebens auf eine verbürgte Meldung von einem Vertragsabſchluß 
gewartet. Dagegen endet heute (am 2. März) der Vertrag 
über den Waffenſtillſtand, und wenn bis heut Abend keine 
Verlängerung vereinbart oder der Friedensſchluß nicht zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, ſo können morgen die Friedensverhandlungen wieder in 
Waffenſtreit übergehen. Indeſſen erklärte der engliſche Miniſter des 
Auswärtigen in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes (vergl. unſer 
letztes Abendblatt), er habe Grund zu glauben, daß der Friede am 2. 
d. M. unterzeichnet werden wird. Die Gründe der Verzögerung ſind 
noch weniger bekannt wie der wirkliche und volle Inhalt der Frie⸗ 
densbedingungen. Doch hat es faſt den Anſchein, als habe die Ver⸗ 
zögerung Rußland zu einigen Zugeſtändniſſen bewogen. Wenigſtens 
erwähnte Lord Derby gerüchtweiſe, daß Rußland auf die Abtretung 
der türkiſchen Flotte verzichte. Außerdem wird wiederholt verſichert, 
daß Rußland die Europa berührenden Beſtimmungen des Ver⸗ 
trags den Großmächten vorlegen werde, um deren Zuſtimmung zu 


erhalten. 


Diaeutſchlan d. 
Berlin, 1. März. Der Geſetzentwurf über die Kreis ver⸗ 
faſſung in Lauenburg iſt bekanntlich im Abgeordnetenhauſe 
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unmittelbar vor der Vertagung des Landtages zum Abſchluß gelangt, 
im Herrenhauſe aber noch nicht zur Berathung gekommen. Es tritt 
daher mit dem heutigen Tage, bis zu welchem die frühere Verfaſſung 
ſpäteſtens geſetzliche Geltung hatte, ein geſetzliches Vakuum ein, dem 
hoffentlich das Herrenhaus durch eine bald anzuberaumende Sitzung 
ein Ende machen wird. — Der Kommunallandtag für den Regie⸗ 
rungsbezirk Wiesbaden wird zum 26. März berufen werden. — 
Die Nachricht, daß der Landdroſt Küſter zu Stade als Hilfsarbei⸗ 
ter in das Miniſterium des Innern berufen werden ſoll, muß auf 

einem Irrthum beruhen. Derſelbe war früher vortragender Rath 

in dem Miniſterium. Neuerdings iſt eine kommiſſariſche Berufung 

deſſelben nicht in Ausſicht genommen worden. — Die mit dem fo 

viel verſprechenden Titel: „Berlin ein Stapelplatz des 
Welthandels durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal“ von Dr. Strous⸗ 

berg verfaßte Schrift dürfte wohl nur beſtimmt ſein, einem neuen 
großartigen Aktienunternehmen die Wege zu bahnen und für daſſelbe 
die öffentliche Meinung zu gewinnen, mit deren Hülfe auch die Er⸗ 

langung der Konzeſſion zu betreiben wäre. Dem nüchtern prüfenden 

Sachverſtändigen gegenüber charakteriſirt ſich jedoch das Projekt 

leicht als im Weſentlichen der ſoliden Grundlagen entbehrend. Der 

Plan beſticht durch großartige Spekulation und Eröffnung glänzender 
Zukunftsbilder, die Aktionäre aber, welche ſich durch dieſe verlocken 

laſſen wollten, würden zu ihrem Schaden erfahren, daß Zuverläſſig⸗ 

keit und Sicherheit des Kalkuls nicht gerade die Strousberg'ſchen 

Projekte zu empfehlen pflegt. Auch nicht weſentlich neu iſt der Haupt⸗ 

plan; der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal des Dr. Strousberg, welcher Berlin 

zum Stapelplatz des Welthandels machen ſoll, iſt nur eine Erweite⸗ 

rung und Vervollkommnung längſt geplanter und theilmeife beſtehen⸗ 

der Waſſerſtraßen zur Verbindung der Oder, Spree und Elbe, in der 

Denkſchrift über die in Preußen vorhapdenen Waſſerſtraßen aller⸗ 

dings mit mehr nüchterner Kritik behandelt, als in der Strousberg⸗ 

ſchen Schrift, welche außer der Konzeſſion keine Hinderniſſe kennt und 

alle Schwierigkeiten ſpielend überwindet. — Der Evangeliſche Ober⸗ 

kirchenrath ſpricht' ſich über die Beſtätigung eines Pfarrers, der 

von einer Gemeinde vor Beendigung eines gegen ihn eingeleiteten 
Disziplinarverfahrens gewählt worden, folgendermaßen aus: Es 

könne einem Pfarrer, weil eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet 
ſei, die Beſtätigung nicht verſagt werden. Die Unterſuchung als 

ſolche bilde weder rechtlich noch thatſächlich ein Hinderniß der Wäbl⸗ 

barkeit oder der Beſtätigung. Die Unterſuchung könne nur in dem 

Falle erheblich wirken, wenn dadurch zugleich der Verdacht eines vor⸗ 

handenen das Pfarrrecht ausſchließenden ſittlichen Defekts begründet 

wäre. Falls ein ſolcher Defekt nach Beendigung der Unterſuchung 

ſich nicht herausſtelle, fo habe jeder Grund der verfagten Beſtätigung 

gefehlt. Demnach müſſe bis nach Erledigung der anhängigen Unter⸗ 

ſuchung die Beſtätigung erfolgen. Ein entgegengeſetztes Verfahren 

würde nicht nur zu ſtarken Härten gegen den betreffenden Geiſtlichen 

führen, ſondern auch dem Gemeindewahlrecht zur Gefahr gereichen. 

— Der Kronprinz⸗Erzherzog Rudolf von Oeſterreich 
trifft, wie ſchon erwähnt, am Sonntag früh hier ein. Derſelbe 
kommt, wie dem Vernehmen der „Kreuz⸗Ztg.“ nach ein Schreiben 
ſeines Kaiſerlichen Vaters an den deutſchen Kaiſer beſagt, nach Ber⸗ 
lin, um an dem hieſigen, dem wiener befreundeteſten Hofe als voll⸗ 
jähriger Prinz ſich vorzuſtellen und für die im vorigen Jahre ihm zu 
Theil gewordene Verleihung des 11. K. preußiſchen Ulanen⸗Regiments 
ſeinen Dank auszuſprechen. Zu Ehren des Gaſtes finden am Sonn⸗ 
tag, Montag und Dienſtag verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt. 

— Die im Oktober v. J. abgebrochenen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn über die 
Erneuerung des Handels vertrages werden, wie die „Nat. 
Ztg.“ erfährt, zu Anfang April d. J. wieder in Gang kommen. 
Jedenfalls ſei das Eintreffen der öſterreichiſchen Unterhändler in 
Berlin für dieſen Zeitpunkt in Ausſicht genommen. 

— In den Bundesraths⸗Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für die 
Verfaſſung legte, wie man der „M. Ztg.“ mittheilt, Fürſt Bismarck 
am 24. v. M. ſeine Stellung zur Stellvertretungs⸗Ange⸗ 
legenheit und die Gründe dar, aus welchen er, obwohl er der 
Faſſung der urſprünglichen Vorlage vor derjenigen der Ausſchüſſe den 
Vorzug geben würde, im Namen der preußiſchen Regierung dem An⸗ 
trage der Ausſchüſſe zuſtimmen werde. Er gab dabei der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck daß die Zuläſſigkeit einer Geſammtvertretung des 
Reichskanzlers ſich aus der Verfaſſung ergebe. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
giebt heute dem Stellvertretungs⸗Entwurf den konſervativen Konſens. 
Sie ſagt am Schluß eines Leitartikels: 

So dürfte im Großen und Ganzen die Vorlage einer günſtigen 
Beurtheilung von konſervativer Seite unterliegen, was ja nicht aus⸗ 
ſchließt, daß in Einzelnem Abänderungen zuläſſig oder wünſchenswerth 
jein mögen, immer aber in der Richtung, daß die auch in der Vor⸗ 
lage zum Ausdruck gebrachte Autorität des Kaiſers nicht geſchwächt, 
ſondern geſtärkt werde. 

— Die Rechtsanwälte des hieſigen Stadtgerichts 
haben ſich mit Abänderungs vorſchlägen zur Rechtsanwalts⸗ 
Ordnung an die Reichstagskommiſſion gewendet. Dieſelben be⸗ 
treffen vorzugsweiſe das Prinzip der Lokaliſation, die Beſchäftigung 
der Referendarien und Aſſeſſoren bei Anwälten, die Disziplinar⸗ 
beſtimmungen und das Reichsgericht. In erſterer Beziehung wird 
im Intereſſe des Publikums und der Würde des Anwaltsſtandes der 
Statuirung verſchiedener Klaſſen von Anwälten entgegengetreten, 
und die Aufſtellung nur einer Kategorie von Anwälten, nämlich der 
bei einem Kollegialgericht zugelaſſenen erſtrebt, welchen es überlaſſen 
bleiben müſſe, ihren thatſächlichen Wirkungskreis auf einen kleineren 
Bezirk wie den eines Amtsgerichts einzuſchränken, ein Vorſchlag, der 
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neuerdings von der Reichstags⸗Kommiſſton im Weſentlichen ange⸗ 
nommen iſt. Die zu enge Lokaliſation entſpree fo ne nig dem In⸗ 
tereſſe der Rechtſuchenden namentlich in den alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, und wird abgeſehen von den Stimmen der hannoverſchen 
Juriſten ſo übereinſtimmend verurtheilt, daß zu hoffen ſei, der preu⸗ 
ßiſche Iuittiminifter werde endlich in dieſer Frage von dem bisber 
von ihm feſtgehaltenen Standpunkt abgeben. Bezüglich der Möglich⸗ 
keit der Vertretung der Anwälle namentlich bei den Amtsge ichten 
durch jüngere Juriſten wird auf das Bedürfniß des Publikums vor⸗ 
zugsweise in großen Städten hingewieſen. Was das Reichsgericht 
betrifft, ſo wird die Vorlage, wonach hier die Anwaltſchaft beſchränkt ſein 
und die Zulaſſung der Anwälte durch den Reichskanzler ſtattfinden 
foll, vertheidigt, und nur das Reichsgericht dem Reichskanzler ſub⸗ 
ſtituirt. Die Anſicht, daß die Anwaltſchaft beim Reichsgericht eine 
beſchränkte, in enger Verbindung mit dem hödften Gevichtshofe 
ſtehende ſein müſſe, werde in ſachverſtändigen Kreiſen faſt überein⸗ 
ſtimmend und auch von ſolchen vertheidigt, die im Uebrigen der freien 
Advokatur das Wort reden. 

— Der frühere Sozialdemokrat und jetzige Anhänger der chrih ich⸗ 
forialen Partei Küſter batte bekanntlich Herrn Moft aufgefor\Vert, 
am Freitag öffentlich mit ihm zu disputiren. Herr Moſt erklärt be ute 
in der „Berl. Fr. Preſſe“, daß er darauf nicht eingehe denn wolle er 
mit jeder „politiſchen Null“ disputiren, ſo könne er „täglich ein halbes 
Dutzend dieſer Spezies abthun“. Solchen „unwürdigen Renegaten“ 
„enüber ſei nur Eins am Platze: Uebergang zur Tagesordnung, 
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leit gegeben ſein werde, eine größere Zahl von jungen Leut en in das 
Kadettencorps einzureihen, ſo erſcheine es dringend wünſd kenöwerth 
eine möglichſt große Zahl der noch vorhandenen Penſton !Ftellen zu 
780 M. in völlige Freiſtellen umzuwandeln. Zu dieſem Bine: He nimmt 
der Geſetzentwurf (in Artikel II. 5 1d) eine Summe von 2,5%), 003. M. 
als Kapitalfonds für Errichtung von Freistellen in Anspruch. ach 
einem Zinsfuß von 4½ PCt. würden die Einnahmen aus dem Fonds 
genau zu 153 Stellen ausreichen. 5 | 
Dortmund, 28. Februar. Unſere Stadt bat ein eigene 3 Miß⸗ 
eſchick mit ibren erſten Verwaltungsbeamten. Nachdem van wenig 
abren erſt Herr Dr. Becker nach kurzer Amtstbätigkeit unjen e Stadt 
verließ, um nach Köln überzuſiedeln, wurde ſein Nach eig er und 
Namensvetter W. Becker (der ſchwa rie Becker, wie ihn der 2 zol ksmund 
im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger nannte) nach kaum ei njtihrigem 
Wirken uns nach Düſſeldorf entführt. Man freute ſich, in dem der⸗ 
zeitigen Bürgermeiſter von Bochum, jetzigen Ober⸗Bür gernteiſter 
5 10 er, eine tüchtige Kraft gefunden zu haben und ſprach allgemein 
den Wunſch aus, Herr Prüfer möge in dieſer Hinſicht fei men Vor⸗ 
ängern nicht ähnlich werden; 1% Jabr hat er in vert ſenſtlicher 
Weiſe die Geſchäfteder Stadt verwaltet, da ereilte ihn nach m ur kurzem 
Krankenlager dieſen Morgen der Tod. Der Verſtorbene hat ſich 
während einer kurzen Wirkſamkeit entſchiedene Verdienſte: um die 
Stadt erworben, und allgemein iſt das Bedauern über den Vorfall. 
Dortmund kommt auf dieſe Bet > die Ar Ku 90 . weniger 
inen Bürgerme 7 | 
Jahre zum vierten Male ei 9 en 
Idenburg, 28. Februar. Heute ift das erbgroßherzog⸗ 
liche 5 a ar Aber 1 und Ka nonendonne: a die Reſt⸗ 
denzſtadt eingezogen. Oberbürgermeiſter von Schrenck bewillkommnete 
die Neuvermäblten Namens der Stadt Oldenburg. Der 8 
herzog und feine Gemahlin ſprachen in herzlichen Worten ihren Dank 
aus, 1 5 dann nebſt Gefolge die bereit ſte henden Galawag en und 
fuhren im Schritt durch die reich geſchmückten Straßen. Auf beiden 
Seiten der Straße war Spalier von Vereinen, Schulen und Korpo⸗ 
rationen gebildet, an den beiden errichteten Ehrenpforten wurden von 
jungen Mädchen Anſprachen gehalten. Heute Abend wird von der 
Stadt ein Fackelzug gebracht. 5 N 
Straßburg, 28. Februar. Der Bezirkspräſident von Lothringen 
bat den klandwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes 
Diedenbofen aufgelöſt. Man hatte dieſem Vereine [ben im Auguſt 
1877 die ſtaatliche Subvention „wegen ungenügender Leiftungen“ ent⸗ 
ogen, worauf der Vorſitzende des Vereins, Dr. Schneider, feine Ent⸗ 
la ung nahm. Von den Vereinsmitgliedern wieder zum Präſes ges 
wählt, lehnte er die Wahl ab mit einer Motivirung im „Journal de 
bagrieulture“, in welcher er auf Frankreich hinweiſt, „als auf die 
Seite, bei der ſeine Neigungen ſeien.“ Dieſe Motivirung, wird von 
Seiten der Regierung ausgeführt, mußte den Vereinsxnitgliedern, 
welche in der Wiederwahl des Dr. Schneider zum Vorſttzenden nur 
die Abſicht haben konnten, „einer demonſtrativen Oppoſitio n ‚gegen die 
deutſche Verwaltung Ausdruck m geben“, bekannt jein. „Derartige 
oppofttionelle Kundgebungen Seitens der Vereine könner aber nicht 
geduldet werden, müſſen vielmehr deren Auflöſung nach ſich ziehen. 


Italien. 


In italieniſchen Blättern wird ſchon ſeit einigen Tagen die 
Nachricht beſprochen, daß das Miniſterium Depretis 
auf dem beſten Wege ſei, ſich mit der äußerſten Linken unter Cairoli 
und den Diſſidenten von der Rechten zu verſtändigen und ſich da⸗ 
durch die bereits abhanden gekommene Mehrheit im Parlamente wie⸗ 


der zu verſchaffen. Der Preis, den das Kabinet dafür zahlt, kann, 


nach dem Dafürhalten der „N. fr. Pr.“, kein anderer ſein, als die 
Eiſenbahnverträge, und es heißt in der That, Herr Depretis ſei, ob⸗ 
wohl er fie bis jetzt auf das beftigſte vertheidigte, entſchloſſen, fie 
fallen zu laſſen. Es wäre von Intereſſe, die Beweggründe dieſer 
plötzlichen Frontveränderung kennen zu lernen. 

Nom, 28. Februar. Der Skandal, welchen das italieniſche Blatt 
„Piccolo“ aufgedeckt bat, indem es den Miniftern des Innern Herrn 
Crispi der Big amie beſchuldigte, beſchäftigt jetzt alle Welt. 
Dem „B. T. B.“ wird hierzu gemeldet: NB 

Man ſieht in Italien einem neuen Miniſter⸗Skandalprozeß ent⸗ 
gegen. Nach Nicotera — Crispi. Dieſes Mal handelt es ſich nicht 
um Politik, ſondern um — Am 26. Januar d. J. heirathete 
der Miniſter des Innern Erispi die Gräfin Lina Barba⸗ 

allo vor dem Standesbeamten in Neapel. Es iſt 
Erispi aber ſchon ſeit langen Jahren verheirathet 5 
ſeiner Frau, welche die Jahre des Exils, ſo wie die 


weltbekannt, daß 
daß er von 
trapazen der 


Feldzüge der Tauſen d unter Garibaldi nach Marſala mitmachte, ihm 
in Palermo das Leben rettete, ſeit einiver Zeit getrennt lebt und daß 
Frau Crispi in Rom in Via della Croce, über der ſogenannten Gold⸗ 
kneipe wohnt. Man verſichert, daß Erispi feiner Zeit die Ehe in 
Malta ſchloß und daß dabei als Zeugen der General Nicola Fabrizt 
und der Oberſt Tomalo, beide Depufirte, fungirten. Crispi führte 
ſeine Frau ſowohl in Turin, als in Florenz im Palazzo Pitti auf die 
Hofbälle, zu denen er als Deputirter geladen wurde. Sept, nad 
über 18jäbrigem Zuſammenleben, foll Erkspi die 
Ungiltigkeit feiner erſten Ehe entdeckt und Mancini, 
der Juſtizminiſter, ihn verſichert haben, daß dieſelbe nach italieniſchem 
Geſetze wirklich ungültig ſei. So erfolgte denn die Hochzeit mit der 
Wittwe Barbagallo. Am 23. Februar ſab man ibn mit der zweiten 
Frau in einer Loge im dritten Rang im Theater Apollo bei der letz⸗ 
ten Patti⸗Vorſtellung. Daß keine Scheidung von der erſten Frau 
erfolgte und daß viv Ehe mit der zweiten thatfächlich vor ſich ging, 
ſagt ein offenbar offtsidie8 Dementi in der Nazione“ vom 5. Februar, 
worin ein römiſches Telegramm der „Gazetta d'Italia“ vom 30. Jan. 
mit der Erklärung zurückgewieſen wird, daß Crispi nie eine andere 
Ebe, als die legte einging. Die erſte Frau ſcheint ſich aber dabei 
nicht beruhigen zu wollen. Es beißt nachdrücklich daß fie gerichtlich 
gegen den Minifter klagbar geworden ſei. Man iſt ſehr gefpannt auf 
den Ausgang dieſes wenig erbaulichen Prozeſſes. Fällt die Zivil⸗ 
Entſcheidung zu Gunſten der Klägerin aus, fo iſt ein ſtrafrechflicher 
Prozeß gegen den Miniſter unvermeidlich. So lauten die in Rom in 
politiſchen Kreiſen umlaufenden Gerüchte. 5 

Bis zur Stunde ſchweigt Miniſter Crispi auf die gegen ihn ge⸗ 
föhleriderten Anklagen. Die „Gazetta di Napoli“ meldet, daß fie auf 
dem Standesamt Einſicht genommen bat von dem neueſten Ebedoku⸗ 
ment, welches die Heirath zwiſchen Crispi und Barbagallo feſtſtellt; 
in dieſem Dokumenk iſt auch die Legitim⸗Erklärung einer im 
September 1875. unehelich geborenen Tochter der Gräfin Barbagallo 

eitens Crisvies ausgeſprochen. Gleichzeitig konſatirt die „Gazetta di 

wpoli*, daß der Standesbeamte ihr die Einſicht verweigert habe, ob 
ein Ledigkeits Dokument vorhanden war, als Crispi die zweite Ver⸗ 
bin dung einging. Rosalie Crispi wurde früher auch der Kronprimzef⸗ 
fir, Margarethe, der jetzigen Königin, als rechtmäßige Ehefrau vom 
Mi niſter vorgeſtellt. Hier hat die Angelegenheit die größte Aufregung 
her vorgerufen. 

Die parlamentariſchen Kreiſe ſind entrüſtet über den Vorfall und 
die Affäre findet höchſt ungünſtige Kommentare. Faſt ebenſo großes 
Auffi hen aber macht es, daß Miniſter Crispi zur Stunde im Staats⸗ 
rathe die Interpellation eingebracht bat, ob nicht die Abände⸗ 


rung des päpſtlichen Garantiegeſetzes zuläſſig ſei. 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Ein neuer klerikaler Skandal iſt 
im Anzuge. Im vorigen Sommer hatte eine Schulſchweſter im 
Departement der Donne ein kleines Mädchen zur Strafe auf 
den heißen Ofen geſetzt und leicht verbrannt. Der Feuilleto⸗ 
niſt des XIX. Siscle, F. Sarcey, nahm ſich des Falles an und ſchlug 
Lärm; dafür wurde er wegen Verleumdung verurtheilt, obgleich Zeu⸗ 
gen vorhanden waren, welche die Brandwunden des Kindes geſehen 
hatten; der Gerichtshof nahm an, der Ofen ſei nicht heiß und das 
Ganze keine Grau ſamkeit geweſen. Jetzt ſchreibt Sarcey im XIX. 
Siecle einen offenen Brief an den Kultusminiſter, worin er ſagt: 
„Man meldet mir aus X im Departement Y (Namen und Unterſchrift 
find auf der Redaktion zur Verfügung des Miniſters), dort fei vor 
einigen Tagen ganz derſelbe Fall vorgekommen. Eine fromme Schwe⸗ 
ſter hat ein fünfjähriges Mädchen eine Viertelſtunde lang (2) auf den 
beißen Oßen geſetzt. Das Kind iſt ſchrecklich zugerichtet und krank. 
Mein Berichterftatter hat das Kind ſelbſt geſehen, Zeugniſſe eingebolt 
und dann an das liberale Blatt des Departements geſchrieben. Dies 


aber hat die Veröffentlichung des Falles verweigert, weil les ſicher N 


fei, verurtheilt zu werden. Er hat jetzt an mich geſchrieben. Ich 
kann nach dem, was mir früher geſchehen, nur glauben, daß ich mich 
einer zweiten Verurtheilung ausſetzen würde, wenn ich Namen und 
Daten angäbe. Sie aber, Herr Miniſter, find in der Lage, eine Un⸗ 
terſuchung über den Fall anzuſtellen, und ich bitte darum.“ Ein Be: 
richt wird dann wohl eingefordert werden müſſen, und dann mag man 
ſich auf ein ſchönes Konzert klerikaler Ausbrüche gegen den „republi⸗ 
kaniſchen Terrorismus“, der die armen Schweſtern verfolgt, gefaßt 
machen, umſornehr, da die hieſigen Ultramontanen grundſätzlich das 
Recht des Staats in Frage ſtellen, Unterſuchungen über das, was in 
geiſtlichen Erzie hungshäuſern geſchieht, anſtellen zu laſſen. Auguſtin, 
der Biſchof von Aix, hat jetzt ſchon dem Kultusminiſter einen entrüſte⸗ 
ten Brief gegen die von der Kammer angenommene Beſtimmung über 
Stipendien geſchickt, eine Beſtimmung, „welche ſein Gewiſſen als 
Biſchof, als Bürger oder auch blos als redlicher Menſch“ auf's Kräf⸗ 
tigſte verdammt. Der Herr Biſchof iſt empört darüber, daß man den 
ſtaatlich nicht anerkannten Orden die ſtaatlichen Stipendien verſagt, 
ſo ſehr, daß er den Miniſter bittet, ſeinem Seminare keine von den 
Stipendien zuzutheilen, welche dadurch frei werden —; das Verfahren 
iſt denn freilich der klerikaren Praxis ſo wenig entſprechend, daß die 
Kollegen des Herrn Biſchofs ihm wobl Lob, aber nicht Nachahmung 
zollen werden. 

Paris, 28. Februar. In Folge des Votums über das Kolpor⸗ 
tagegeſetz hat unter den Konſtitutionellen des Senats eine ſehr 
heftige Szene gegenſeitiger Vorwürfe ſtattgefunden, worauf ſieben 
hervorragende Mitglieder, darunter der Herzog von Audiffres 
Pasquier und Herr Bocher, aus jener Parteigruppe ausgetreten 
find. Die Senatskommiſſion bat, trotz eindringlicher Ausführungen 
Dufaure's, das Geſetz über den Belagerungszuſtand in reaktionärem 
Sinne amendirt. 4 

Die legitimiſtiſche „Aſſemblée Nationale“ veröffentlicht einen: 
„Die Schwäche Preußens“ betitelten Artikel, aus dem wir hier 
einige keines beſonderen Kommentars bedürfende Stellen folgen laſſen: 


Der Fürft Bismarck iſt nicht der erſte Gründer des preuß. Reiches. 
Er hat nur mit bewunderswerther Strategie die Pläne ausgeführt, 
die der große Friedrich hinterlaſſen hatte. Dieſe gewaltigen Herr⸗ 
ſcherpläne können ins Stocken gebracht oder vielleichtganz vereitelt werden, 


wenn England, Oeſterreich und Frankreich ſich von ihrer vereinten 


Macht und den Sympathien und Befürchtungen der Staaten zweiten 
Ranges überzeugen wollten. Dieſe Staaten können nur durch die 
Tripelallianz der eben genannten großen, verſtärkt durch alle bedroh⸗ 
ten Neutralen geretlet werden. Wir haben es ſchon oft geſagt: an 
dem Tage, da die erſten Grundſteine des allgemeinen Kongreſſes ge⸗ 
legt ſein werden, wird es ein Leichtes ſein, eine Liga zu bilden, die es 
ag unmöglich macht, als Schiedsrichter 2 Die rela⸗ 
tive Schwäche eines jeden Staates beſteht nur in feiner Eimzelſtel⸗ 
lung und wir brauchen hier nicht darzuthun, in welchem Verhältniß 
die Kraft der Verbündeten zunehmen würde . Der deutſche Vize⸗ 
Kaiſer müßte ſich über das Gelingen ſeiner Pläne Gn e Sorgen ma⸗ 
chen, wenn die von ihm bedrohten Mächte eine Koalition des Frie⸗ 
dens gegen ihn Er en. Sie brauchten nur zu wollen, um Deutſch⸗ 
land von dem Joche Preußens zu befreien und es größer wieder her⸗ 
uftellen, als es je geweſen ... Der Fürſt Bismarck hat ſich einen 
Feind gemacht, den berausfordern und erdrücken zu wollen nicht im⸗ 
mer ch iſt. Der deutſche Vizekaiſer muß wiſſen, daß alle Katbeliken 
Deutſchlands von dem Joche Preußens befreit zu ſein wünſchen und 


ſich nach den alten Freiheiten zurückſebhnen . Man übertreibt in N 
ropa und namentlich in Frankreich die Streitkräfte Preußens. Was 
müßte aus Preußen werden, wenn Oeſterreich, Frankreich, England 
und Italien ed vereint angriffen.... Ach, wenn Frankreich nu 
wollte! Wenn Frankreich eine Regierung hätte!“ 

Der „Figaro“ ſchreibt: Man verſichert, daß Ernſt Ren au ſich 
um den Sitz Claude Bernards in der fränzöſiſchen Akademie zu 
bewerben gedenkt. Der Verfaſſer des „Lebens Jeſu“, der ehemalige 
Zögling des Seminars von Saint⸗Sulpice iſt bereits Mitglied des 
Inſtituts. Wenn Mgr. Dupanloup, welcher ſeit der Aufnahme des 
Herrn Littré mit der Akademie ſchmollt, den Dingen ihren Lauf läßt, 
ſo wird Herr Renau wahrſcheinlich die Reihen der Unſterblichen ver⸗ 
ſtärken. Alles deutet darauf hin, daß bei dieſer Wahl alle erdenkli⸗ 
chen Ränke und Umtriebe aufgeboten werden follen. 


Großbritannien und Irland. 


England iſt bisher ſtets in ſeiner Haltung in der Orient⸗ 
frage eben ſo laut geweſen, als Oeſterreich leiſe. Leiſe ſcheint das 
engliſche Kabinet nur in Bezug auf die im Oberhauſe angeregte Nach⸗ 
frage nach dem Aufenthaltsort der türkiſchen Flotte ſein zu wollen. 
Lord Derby bemühte ſich dem Interpellanten klar zu machen, daß 
dieſe werthvolle Flotte vor Rußland müſſe verſteckt gehalten werden 
und er daher nichts über ihren gegenwärtigen Unterſchlupf verrathen 
dürfe. Es klingt recht merkwürdig, ſo von einer Flotte ſprechen zu 
hören, von der man früher erwartet, daß ihre Thaten jederzeit nur 
all zu deutlich ihren Aufenthalt kundthun würden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Noch iſt der Friede nicht unterzeichnet — noch iſt Alles in der 
Schwebe. Ein wahres Chaos von Friedenshoffnungen und Kriegs⸗ 
drohungen. Ein gegenſeitiges Markten und Feilſchen mit den Frie⸗ 
densforderungen Rußlands — ein Herabdrückenwollen der Anſprüche 
Rußlands durch Säbelraſſeln und große Worte — ohne den ernſten 
Willen, dem Wort die That folgen zu laſſen, das iſt die heutige 
Situation. In Oeſterreich werden Stimmen lauter und lauter, 
welche eingedenk des Bismarck ſchen beati possidentes für die Beſetzung 
und Einverleibung Bosniens und der Herzegowina plädiren. Andraſſiz 
ſoll ſich nach der „Köln. Ztg.“ den Anſchauungen derjenigen Kreiſe zu 
nähern beginnen, welche jetzt unter allen Umſtänden den Krieg ver⸗ 
meiden wollen. 


In Rußland — fo läßt ſich das Blatt aus Wien melden — herr⸗ 
ſchen zwei Strömungen. Der Czax und Gortſchakoff wollen auf der 
Konferenz Oeſterreich Zugeſtändniſſe machen, welche nicht ganz be⸗ 
deutungslos ſeien, namentlich ſich auf die Stärke der Truppen, welche 
in der Bulgarei zurückbleiben ſollen, ferner auf die Vergrößerung 
Serbiens und Montenegros beziehen würden. Wenn diefe gemäßigte 
ruſſiſche Partei N. der Konferenz, die hier alſo durchaus gefihert ; 
Abe zur Geltung kommt, würde der Friede nicht geſtört werden. 

ber auch andernfalls, ſo wird beſtimmt behauptet, und zwar von 
beſter Seite, wäre der Krieg durchaus nicht gewiß. Oeſterreich werde 
ihn unter keinen Umſtänden führen, wenn es nicht von der Konferenz 
als Vollſtrecker des Willens Europas gegen Rußland legitimirt wi de, 
vas nich anzunehmen iſt. Eine ſchlechthin ablehnende Haltung Ruß 
!andd würde ſonach zunächſt auf Andraſſy's Stellung zurückwirken. 
Oeſterreich wird auf der Konferenz in erſter Linie bemüht fein 
feinen Standpunkt als den Europas hinzuſtellen und nur, falls diet 
gelingt, iſt ernſtlich an Krieg zu denken, wenn Rußland auch dann 
noch unnachgiebig bleiben ſollte. 


Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: * 
In Bukareſt will man, wie uns bin Be Ranaliftet wird, ’ 2 
e t fi 55 


* 


In Serbien iſt man ſehr erregt Über die ſeitens der Ruſſen 
in Ausſicht geſtellte fehr geringe Gremzberichtigung. Ein fers 
biſcher Miniſter hat dem Korreſpondenten der „P. C.“ folgende 
Erklärung abgegeben: 


Wenn ſich die ſerbiſche Nation in ihren meiſtberechtigten Aſpira⸗ 
lionen von der ruſſiſchen ſelbſtſüchtigen Intereſſenpolitik hintergangen 
fieht, einer Politik, die auf ein Jahrhundert kalkulirt, bei der die 
Balkan⸗Slaven von der Donau bis zum Aegäiſchen Meere, vom 
as bis zur Adria ruffifigiet werden follen, dann verbleibt den 
erben nicht anderes, als die Politik Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich 
auf ihr Panter zu ſchreihen und auf Grund und mit 
olitik einen großen face de Staat zu gründen, der ſich von der 
onau bis zum Aegäiſchen Meere, vom Jsker bis zur Adria ers 
ſtrecken wird. Nur jo kann der maßloſen ruſſiſchen Eigenmacht eine \ 


— 


ilfe dieſer 


— 


Schranke geſetzt und können unſere nationalen Pekulien, unfere 
Sprache, Literatur, Religion c., namentlich der Konſtitutionalismus 
unter dem mächtigen Schutze der habsburgiſchen Monarchie erbalten 
werden, welche, wenn das Primip der Gleichberechtigung der Natio⸗ 
nalitäten ſtrikte durchgeführt wird, einen flaviſchen Charakter ans 
nehmen und hiermit den moskovitiſchen geheimen Tendenzen die einzig 
wirkſame Konkurrenz bieten muß. Dies iſt der Beſchluß des heutigen 


Nachrichten. 


85 8, 9 und 10 


der erſten Zulaſſung zu leiſtende Eid in öffentlicher — abgelegt 


$ 15, erhielt folge andelnde 
. 8 0 bat venfelben Werth wie das des Rechtes 


Niehrio fen, jo kann fie mittelſt Aufgabe zur Poſt erfolgen. D 


ie 
Mehrkoſten, welche die Vertretung durch einen nicht am Sitze den m 
betreffenden Gerichtes wohnbaften Rechtsanwalt erfordert, i vie * 


TIERE 1——õ—e n — m 


tion der gefaßten Beſchlüſſe wurde eine beſondere, aus den Abgg. v. f zahlreiches Publikum im Bazarſaale ei zum Schluß wurden am Donnerſtage zwei Anklageſachen neben 
Schwarze, Wolffſon und Eyſoldt beſtehende Redaktionskomniſſton Ent von Saen dir pt 1115 e gen PER. he verhandelt, welche gleichfaus mit Verurt ilung 
eingeſetzl. darin ihren Grund, daß zur ſelben Zeit das Benefiz des Herrn Wo⸗ | der Angeklagten endeten. Der ſchon mehrfach wegen Diebstahls ber 


— „ | (ensti im polniſchen Theater, welches bis auf den letzten Platz gefüllt | ſtrafte Tagelöhner Joſeph Pawlowski aus Goltowy wurde wegen 
war, ſtattfand. Dem nicht zahlreichen Beſuch im e ſcicb verſuchten ſchweren Diebſtahls mit drei Jahren Zuchthaus 


f man es zu, daß dem verſammelten Publikum vor Beginn des Kon⸗][ und drei Jahren Ehrverluſt, die unverehelichte Auguſte 
Tokales und Provinzielles. jerts die Meldung gemacht wurde, das Konzert werde überhaupt nicht Weizendorf aus Grabowiec wegen zweier ſchwerer Diebftühle 
Poſen, 3. März. ſtattfinden, da Fräulein v. Mikorska nicht auftreten könne. A mit neun Monaten Gefängniß und einem Jahre 
wird uns mitgetheilt, daß die Sängerin das Unglück hatte, beim 


r. Aufs Neue hat eine Verweigerung des kirchlichen | ſteigen der Treppe herunter zu fallen und deshalb nicht im Stande | iweier ſchwerer Diebftähle im wiederholten Rückfalle mit drei gah⸗ 
Begräbniſſes durch den Propſt Pendzinski an der hieſigen [ war, vor dem Publikum zu erſcheinen. Langſam aber ruhig verließen | ren Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt ber 
St. Martinskirche ſtattgefunden. Der frühere Reſtaurateur Cie» die Anweſenden den Konzertſaal. Wie wir hören, gedenkt Fräulein ſtraft. Hinſichtlich der beiden letzten Angeklagten wurde auf Grund 


r⸗[Ehrverluſt, die Dienſtmagd Eonftantia Fele er e | 


„ein polniſcher Katholik, war am 27. v. M. am Herzſchlage | Mikorska ihr Konzert in nächſter Zeit zu geben. ihres Geſtändniſſes und da auch der Staatsanwalt mildernde Um⸗ 
er I - fi = 85 n 0 8 ee a a. Be — In Heilbronn’d Volksgartentheater wird am nächſten | fände als vorliegend anerkannt hatte, ohne Geſchworene verhandelt. 
geſtorben. Da von 9 Montag das Benefiz für Frau John ftattfinden. Zur Aufführung Bei dem Angekl. Joſeph Pawlowski wurde noch die Zuläſſigkeit 


werden konnte, daß der Verſtorbene im letzten Jahre zur Beichte ge⸗ gelangen das Schaufpiel „Carlo Brochi“ und „Der Pole und fein ][ von Bolizeiaufficht ausgeſprochen. 


f : ; id ele 1854 ; Am heutigen Tage flai > zunächſt die Anklageſache gegen den 
gangen ſei, fo verweigerte Propſt Pendunski, zu deſſen Pfarrgemeinde | Kind“. Liederſpiel in 1 Akt von Albert Lortzing. f 
der Verſtorbene gebört hatte, nicht allein das Mitgehen von Geiſt⸗ r. Die Bernhardinerſtraße, welche bekanntlich in ihrem a Sanerute ne A 4 5 Auflunefprmel IR 


lichen der St. Martinskirche, ſondern auch die Gewährung des Leis | größten Theile ungepflaftert iſt und ſich bei der gegenwärtigen dahin gefaßt, daß der Angeklag in den Jahren 1876 und 1877 zu 
chenwagens. In Folge deſſen wurde heute Nachmittag der Sarg inan dhe a . 5 ene des al den Poſen als Kaufmann, welcher Te Zahlungen eingeſtellt c durch 
durch mehrere Freunde des Verſtorbenen von dem Trauerhauſe in polizeilich geſperrt worden. Auch der G erber damm iſt aus der⸗ re Ar ermbgeneſtäe beiſelte ee 
der Langenſtraße nach dem St. Martins⸗Kirchhofe hinausgetragen | ſelben Urſache noch immer für den Wagenverkehr geiperrt. (betrüglicher Bankerutt); 2. daß er die Bilanz feines Vermögens in 


Unter dem vorwiegend polniſchen Publikum, welches ſich vor dem [Eh Frauſtadt, 1. März. [Abiturientenprüfung. Neue | der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit zu neben und Handlungsbücher 
Trauerhauſe verſammelt hatte, machte ſich große Entrüſtung über das | Poftagentur) Unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Polte | deren Führung ihm geſetzlich oblag, zu führen unterlaſſen hat, (ein⸗ 
Verfahren des Propſtes bemerkbar. Hätten ſich übrigens die Hinter- aus Poſen fand am Mittwoch in unſerer fönigl. Realſchule die Abitu⸗ facher Bankerutt) Der Anklageſchrift entnehmen wir Folgendes: Der 
. R i ; . t- xientenprüfung ftatt. Es unterzogen ſich derſelben 9 Schüler, welche | Angeklagte verheirathete ſich im Jahre 1873 mit Roſalie geborene K. 
bliebenen an die Poligeibehörbe gewendet, fo wäre gemäß der En ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. 5 Schülern wurde wegen | verwittweten Cohn, welche in Gneſen ein Schnittwaarengeſchäft 
ſcheidung des königl. Kommiſſarius für die Vermögens verwaltung in | ihrer vorzüglichen schriftlichen Arbeiten das mündliche Examen er⸗ betrieb. Im Jahre 1874 verfiel die verehelichte B. in Konkurs u 
den Diözeſen Poſen und Gneſen der Leichenwagen der St. Martins⸗ en. — Die Dee en zu Bei geht m dom — a Nees Sole: 1 55 oe 1520 iR ee 
; ; ili in dem zwei Meilen von hier entfernten, an der Chauſſee na r ruder „ 
kirche im Wege des polizeilichen Zwangs herbeigeſchafft worden. Won . ea Dorfe Weine ae Poſtsgenlur zu erihlen 68 | Sender mit Gehniitivanzen fortiegte je a0 E 1 — 


a Ä war kürzlich in dieſer Angelegenheit bereits ein höherer Beamter dieſer eignete die verehelichte B. dann ihrem Ehemann, dem Angeklagten, 

iſt nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro 1876/77 folgende: Behörde dort anwefend, um die nöthigen Lotslläten hierfür zu A ihr Geſchäft, welcher daſſelbe unter feinem Namen in das Handels⸗ 
Der Final⸗Abſchluß der Jahres⸗Rechnung über die Kämmerei⸗ſchaffen. Die Leitung des Poſtdienſtes wird einſtweilen Gutsbeſiter regiſter eintragen ließ. Der Umſatz in dieſem Geſchäft war nur uns 

verwaltung, umfaſſend den Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis Ende | Markwitz übernehmen. bedeutend. Durch gerichtlichen Beſchluß vom 28. Auguſt 1877 wurde 


1877, weiſt in Einnahme und Ausgabe 1,178 978 Mark nach; 7 Nawitſch, 28. Februar. [Abiturient ü über das Vermögen des Angeklagten der kaufmänniſche Konkurs ers 
iu ſegterer in der in das bevorſtehende are zu überneb. Die am 22 75 I Borlte des Probirial S chulrath h, Prof öffnet und der Tag der Sch karger Ame 4. April 1877 
mende Ueberſchuß von 60,465 Mark enthalten. Es beträgt die Min⸗ Pol te geprüften 6 Abiturienten der Realſchule erhielten ſämmtlich feſtgeſetzt. An Bee Tage nämlich hatte es der Angeklagte a: t⸗ 
| N 15.339 m sas Zeugniß der Reife und zwar drei derſelben mit dem Präpifat | Dem 5 zur Kon 5 mehrfach zur 5 fälliger 
Betrage ſtehen n Mehreinnahme von Part Mark, die [ „Gut“. Zwei waren von der mündlichen Prüfung dispenſirt worden. a ee an Sue fende une 9 ft e 
Etat weniger verausgabt worden find. Während die Jabres Roch⸗ 3 en e e 5 ben bite ſchon felder ci Sorderun en der Gtäubigerfein t werben im Konturöberfahren vor⸗ 
5 61 Mark abſchloß, werden Ende März 1877 nur] mah wegen Vergehen gegen die Gewerbeordnung und Anmaßung pes des Geschäfte hat a e Wordt te Teine Bllam ae 5 ey 
Hunde bon s B Hand nachgewieſen, mitbin 6999 Mark weniger | Doktortikels vor Gericht Der Gerichtshof führte aus, daß der Ans ferner feine Bücher geführt, vielmehr ſolche erſt kurz vor der Kon⸗ 
60,465 Mark als Beſtan 9 ' gellagte nach amtlicher Feſtſtellung durch das deulſche Generaltonfulat | furgeröffnung a läſſen, dieſe find außerdem unvollſtändig 
Gemeindebeſchluſſes vom 30 Auguſt 1876, die Verlegung des Etals⸗ . N Fü ee a of dentistry“ und gewähren nicht eine genügende lleberſicht des Ver- 
jahre auf de Zeit vom 1 April des einen bis 31. N übune 1 5 kahn terte Praxis es Doktortitels ſowie zur Ause | mögensſtandes. Endlich bat der Angeklagte nach 


) 1 Bes 
) | berechtigt ſei. Demgemäß ward Ankl i betrügli Abſicht eil 

den Jahres betreffend, hat nicht zu beſonderen Schwierigteiten Ver⸗ Dr. Dittmann freigeſprochen. Nach den Ermittelungen der eg 2% 3 755 > ſicht. Theile 

anlaſſung gegeben. Allerdings ſind bei den ar Poſittionen Mehr: erwähnten deutſchen Behörde ſteht das dortige Aae ne Kolleg auf ſeines Waaxenlagers bei Seite geſchafft. rz vor der gerichtlichen 

n 


i Ausgaben vorgekommen, die aber bei ie hu Konkurseröffnung Anfangs Auguſt 1877 ging der Kaufmann Hoff⸗ 
2 6 nicht zu vermeiden waren und im lau⸗ ] demſelben Standpunkte, wie ähnliche deutſche Anſtalten. „I mann aus Berlin zu dem Angeklagten, wei Diefer es e nel 5 
fenden Rechnungsjahre ausgeglichen werden. Die Mindereinnahmen Schneidemühl, 1 März. [Leichenfund.] Geſtern iſt in ][mann'ſchen Wechſeln zur Prokeſterbebung hatte kommen laſſen. Dem 


gweiſe auf den Ausfall der Zinſen von Werthpa⸗ | der Nähe des an der Bromberger Chauſſee hierſelhſt belegenen [Hoffmann geſtand der Angeklagte feine Inſolvenz zu, während die 
. faflen sig cl 1877, ſowie per mrllelnren, daß der | Rösler'ſchen Mühlengrundſtücke ſchon wieder die Leiche eines Bektlers | Ehefrau des Angeklagten dem Hoffmann mittheilte, daß der Ange⸗ 
lleberſchuß der Gas⸗ und Waſſerwerke nicht im etatirten Betrage zur gefunden worden Heute begab ſich in Folge deſſen eine Gerichts⸗ [klagte des Abends fpät ſich noch im Geſchäfte zu thun machte, daß er f 
5 kommiſſton an Ort und Stelle und ſtellte feſt, daß der Mann an] augenſcheinlich Waaren bei Seite ſchaffe und daß er von der lezten 
lich auf Erſparniſſen bei der Stadt⸗Schulden⸗ und Armen⸗Verwal⸗ | einem chlaganfalle verſtorben iſt. Nach Ausſagen von Zeugen ſoll | Reiſe zu einem Jahrmarkte Bu nicht zurückgebracht und nid 
tung; auch bat die Marftall-Verwaitung einen nicht unbedeutenden derſelbe Geſſe 1 ein und früher als Eiſenbahnarbeiter hierſelbſt be⸗][ daß er Waaren in Poſen verſetzt habe. Der Angeklagte ſtellte dies 
lleberſchuß nachzuweiſen gehabt. Die größte Ueberſchreitung des ſchäftigt geweſen ſein. Anfangs in Abrede, mußte es aber auf den Vorhalt ſeiner 2 Ko 
Eiats hat, wie im Vorfahre, bei dem Titel für die Straßenreinigung ieee eee eee eee ſchließlich doch als richtig anerkennen. In der That hat der 12 
ftattgefunden. Diefelbe betrug 10,438 Mark; dann folgen Mehraus⸗ klagte unmittelbar vor ns des Konkurſes eine Quantität 
aben für bauliche Einrichtungen 10,118 Mark, für ortspolizeiliche d , al, Waaren, deren Werth er jelbft auf etwa 500 Mark angiebt, nach 
often 7959 Mark, für Annahme von Hülfsarbeitern 5477 Mark Am Aus dem Gerichtsſa Birnbaum zu ſeiner Tante geſchafft. Dieſe Waaren befanden ſich in 
Schluſſe des Rechnungsjahrs war bei der Kämmereikaſſe ein Baar⸗ 5 ya drei Säcken und wurden Yon dem Ange 5 in eine Kiſte umge 
deſtand von 44,039 Mark vorhanden, während derſelbe im Vorjahr. h Poſen, 1. März. [ Schwurgericht: Urkunden⸗ packt. Ju den Handlungsbüchern iſt bezüglich dieſer Waaren nichts h 
38.406 Mark, alſo 5633 Mark weniger, betrug. Es ift ein Ge⸗ fälſſchun 1 Raub. Bankerutt. Schwerer Diebſtahl]] vermerkt. Bezüglich der vom Angeklagten in Verſatz gegebenen Waa⸗ 
meinde Beſchluß dabin zu © Nachträglich ſind für den 28. Februar, für den 1. und 2. März no ren, von denen aus den Büchern auch nichts zu erſehen iſt, bemerkt 
Kaſſe ein Betriebsfonds in Höhe von 0,000 Mark zu beſchaffen fei, [im Ganzen neun Anklageſachen angeſetzt. Von dieſen gelangten am J die Anklage, daß in dem Pade'ſchen Pfandleihgeſchäft hierſelbſt Waa⸗ 
In Ausführung dieſes Beſchluſſes wurden in den Etat pro 1876 9000 Donnerſtag vier zur e ene ren im Taxwerthe von zuſammen 270 Mark im April 1877 und in 
Mark aufgenommen; hierzu treten pro I. Quartal 1877 2250 Mark,! Der Zimmermeiſter Anton Neymann aus Poſen iſt angeklagt: | dem hieſigen ſtädtiſchen Leihamte am 2. Auguſt 1877 Waaren im 
erner wurden im Etat pro 1877/78 15,000 Mark angeſetzt, und ſchließ⸗ in rechtswidriger Abſicht eine Privaturkunde, welche zum Beweiſe von | Taxwerthe von 399 Mark vom Angeklagten ve t ſeien. Der Ans 
lich diejenigen Beträge, welche für Kriegsleiſtungen nachträglich ver.] Rechten von Erbeblichkeft ift, nämlich auf einem Wechſelformuſare, in geflagte behauptet, dieſe Verſatzgeſchäfte zwecks Tilgung fälliger Ver⸗ 
ütigt worden ſind, in Höhe von 26,397 Mark dem Betriebsfonds welchem das Datum auf: „Poſen, den 5. Auguſt 1877“ die Wechſel⸗ | bindlichkeiten vorgenommen zu haben. Der Ange giebt auch zu 
überwieſen. Durch die weiterhin jährlich in den Etat aufzunehmen | Tumme auf „400 Mark, zahlbar drei Monate a dato“ und der Ren- daß er keine Bilanz gezogen und keine Bücher geflibrt babe, er will 
den Summen von 15,000 Mark ſoll der Betriebsfonds auf die Höhe tier Serafin v. Michalski als Bezogener angegeben war, den in Quer: | jedoch Nichts von der Buchführung verſtehen und ſich zum Zwecke der 
von 90,000 Mark gebracht werden. Für die Verwaltung dieſes Fonds ſchrift befindlichen Vermerk: „Angenommen ©. v. Michalski“ fälſchlich | Buchführung einen jungen Mann angenommen haben, auf den er 
it ein zwiſchen Magiftrat und Stadiverordnetenverfammlung verein⸗ angefertigt und von derſelben im Auguſt 1877 zu Gorczyn zum Zwecke ſich habe verlaſſen müſſen. Die Geſchworenen bejahten die Frage 
H tes Statut vom 23. Januar 1877 maßgebend; danach hat der feiner Tauſchung Gebrauch gemacht zu haben, und zwar in der Ab⸗ nach dem einfachen Bankerutt mit mehr als ſieben Stimmen, die 
ar 3 ſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen; und ferner: durch | Frage nach dem betrüglichen Bankerutt dagegen mit ſieben gegen fünf 
ilaſſe ſicher zu ftellen und dieſe in den Stand zu ſetzen, die an fie | dieſelbe That, in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögens vor⸗ | Stimmen. Der Gen an trat in letzterer Hinſicht der Mort 
berantretenden Verpflichtungen ſofort und pünktlich zu erfüllen; der | tbeil zu verſchaffen, das Vermögen des Eigenthümers Anton Schu⸗ der Geſchworenen bei und ſprach den Angeklagten von der Anklage 
8 i Nebenſonds getrennt zu führen und über J bert zu Görczyn dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpie⸗] des betrüglichen Bankerutts frei, verurtheilte ihm 
denſelben alljährlich Rechnung zu legen; ſoweit er nicht zu Ausgaben 3 falſchen Thatſache einen Irrthum erregte. Der Anger dagegen wegen einfachen Bankerutts zu zwei Mes 
in nfpruc genommen wird, tft er bei der ProbinzialsIuftituten: lagte ift vollfommen ‚geitänbig, fo daß, da der Staatsanwalt mi [naten Gefängniß, von denen jedoch ein Monat als 
Kaffe, bei der Reichsbank oder der Provimial⸗Aktienbank anzulegen, | dernde Umſtände zubi 


Be anne be 16 00e Zieh 8 an 1855 Ar, die Unterſuchungshaft für verbüßt ers» 
€ 8 derlichen Baarmittel jederzeit flü es | dernde Umſtände beitrat, ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt achtet wurde. 5 * 
Ne — SE . 21 die Höhe von 90.000 7 000 Ife ae wurde. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte bei Verkauf Die zweite am Freitag verhandelte Anklage war wegen ſchweren 7 
bal fließen die aufkommenden Zinſen zur Kämmereikaſſen⸗Verwal⸗ des Wechſels an Anton Schubert dieſem geftanden hat, daß der Alzep⸗ | Diebſtahls im wiederholten Rückfalle erhoben und zwar gegen den 

g: er ift in feinem Beſtande Unverändert zu erhalten, event. in tationsvermerk auf demfelben gefälſcht ſei, daß er ihn bat den Wechſel 9 . Oſiecki aus Schrimm, den Tiſch 


tung; J nicht aus der Hand zu geben und daß er ſchließlich auch den Wechſel ieck 8 chli d di v licht 
änzen. zu geben und echſe tecti au echlin und die unverehelichte Franziska Szy⸗ 
Folge eines Defuits zu erg 1 ; j noch vor dem Verfalltage eingelöſt hat. Der Angeklagte wurde zu | manska aus Wojnowitz; letztere iſt außerdem noch wegen eines 
r. Die nı ie Walliſcheibrücke ſoll Dienſtag nächſter Woche [drei Monaten Gefängniß verurtheilt. einfachen Diebſtahls angeklagt. Die drei Angeklagten daten ſich am 


dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. er. Als zweiter Angeklagter erſchien der Arbeiter Wojciech Macko⸗ | 19. Dezember 1877 Abends von Schrimm nach Nochowo begeben und ö 
r. Bei der ſtädtiſchen S aal une Pa 31. März 1877 [wiak aus Lukowo, Die Anklage des Raubes, welche gegen ihn er= | dort dem Dominialwächter Anton Michalak eine Zuchtſau im * 
ein Beſtand, ee des Re 8 1 106 M. nad e⸗ es iſt, gründet ſich auf folgende Thatumſtände. Am 12. Nodems | von 15 Mark aus verſchloſſenem Stalle geſtoblen. Die Rollen wa⸗ 
wieſen, während derſelbe Ende 1875 1,769, des die alfo 143,907 M. ber 1877 ging die Magd Joſepha Majewska aus Bomblin von Sam- ren dabei derart vertheilt, daß die Szymaüska Wache ſtand, während 
mehr betrug. Ebenſo bat ſich der Beſtand f i Fee len in dere ter aus auf der Chauſſee in Geſellſchaft des ihr bis dabin unbekann⸗ Lukas Oſiecki das Schloß erbrach und Wawrzyn Oſtecki in den Stall 
ſelben Zeit von 316,175 auf 240,257 M. erm 51276 Sparkaſſenbücher ten Angeklagten, den fie bei dem Geſindevermiether Kühn in Samter | ging und das Schwein fo lange am Rüſſel hielt, bis es erftidte, 
waren 4. J. 1875 im Kurſe 5551, im Jahre är 18 5839 Stü t kennen gelernt hatte, in der Richtung nach Obornik zu, um nach emnächſt trug die Szymanska das Schwein nach Schrimm, wo fie 
d. b. alſo 283 Stück mehr. Von den am 31. Marz a im Umlauf J Bomblin zu gelangen. Ungefähr eine Viertelmeile hinter Popowko] jedoch vom Wächter ergriffen und ihr das Schwein abgenommen 
befindlichen Sparkaſſenbüchern hatten 2090 Stück Einlagen bis a auf dem nach Przeciwnica führenden Landwege warf der Angeklagte] wurde. Zwei Tage vorher auf einem Jahrmarkte in Schrimm bat 
1202 Einlagen von 60-150 M., 1001 Einlagen von 150-300 M., die Majewska in einen der dort auf dem Felde befindlichen Waſſer⸗ die Spymansfa die Tagelöhnerfrau Marianna Siſweska, ihr die 
973 von 30-600 M. 573 über 600 M. Von dieſen beſaßen Korpo- ] gräben, unterſuchte ihre Kleidertaſchen und entri ihr endlich gewalt- | wollene Schürze, welche die Siſzynska am Leibe trug, zu borgen, 
rationen, Gewerke, Stiftungen, Schulen dc. 496, Kirchengemeinden ſam ihren Handkorb, in welchem fie ihre Baarſchaft im Betrage von | weil ihr falt ſei. Als die Siſzynska dieſe Bitte ahſchlug, riß die 
566, Wittwen 301, Kinder 9833, unverehelichte Perſonen 530, Dienſt⸗ 39 Mark und ein pen uin mit weißer Hornſchale hatte.] Szymanska die Schürzenſchnur durch, ergriff die Schürze und ent⸗ 
boten 665, Händler 170, Handwerker 619, Militärperſonen 410, Bes Die Majewska lief weg und verfuchte zunächſt einige auf dem Felde fernte ſich mit derſelben. Die Geſchworenen bejabten fämmtliche 
amte 237, Landleute 180, Arbeiter 209, Verſchiedene 473 Sparkaſſen⸗ befindliche Leute dazu zu bewegen, den Angeklagteu, welcher einem | Schuldfragen und verneinten fämmtliche 5 — nach mildernden 
bücher. Es liegt in der Abſicht, für die Verwaltung der Sparkaſſe nahen Gehölz zugeeilt war, zu verfolgen. Als dies aber mit Rückſicht] Umſtänden. Der Gerichtshof beſtrafte den 
ein neues, den veränderten Zeitverhältniſſen entſprechendes Statut auf den weiten Vorſprung, welchen der Angeklagte gewonnen hatte, | mit drei Jahren Zuchthaus und drei Jabren 
einzuführen. Daſſelbe ist zwiſchen beiden ſtädtiſchen Kollegien verein-] abgelehnt wurde, begab ſie ſich nach Hauſe. Den Korb hatte fie am | Ehrverluft, den Lukas Oſiecki mit fünf Jahb⸗ 
bart und im April 1877 der Regierung behufs Herbeiführung der [ Orte der That allerdings ia Abeper aber ohne die 39 Mark und [ren Zuhtbaus und fünf Jahren Ehrveriuft 
Genehmigung vorgelegt worden. Letztere iſt bis jetzt noch nicht er⸗ ohne das Meſſer. Am (genden age wurde der Angeklagte in Dbor: | und die Franziska Szymanska mit drei und einem 
folgt. . - nik auf Anregung der Majewska, welche ſich die Geſichtszüge des halben Jahre Zuchthaus und vier 3 
T Zivilſupernumerar⸗ und Militär⸗Anwärterprüfung. ] Räubers genau gemerkt hatte, verhaftet. Bei der Leibes reviſion fand] Ebrverluſt und ſprach bezüglich aller Angekl. die Zuläf⸗ 
Wie wir hören, iſt Seitens der Regierung die bisher — fo viel be⸗ man bei ihm das Zuſammenlegemeſſer, welches die Majewska mit [igkeit von Polizeiaufſicht aus, 
fannt — noch nicht zur Anwendung gekommene Beſtimmung getroffen, Beſtimmtheit als das ihr geraubte rekognoszirt hat. Die Maſewoka 4.0, Berlin, 1. März. Der Stiefvater iſt nach einem 
die Zidil⸗Supernumerarlats⸗ und Militäx⸗Anwärter für die Folge hat noch bekundet, daß der Angeklagte bei dem Geſindevermiether | Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 8. Februar 1878 nicht zur 
vor ihrer definitiven Einberufung als Zivil⸗Supernumerare oder | Kühn in Samter Gelegenheit hatte zu ſehen, wie fie aus ihren Sa- | felbftftändigen Stellung eines Strafantrages für 
Militär⸗Anwärter einer Prüfung in Betreff ihrer gelenlihen, abmis | chen das Geld herausnahm und unter Zurücklaſſung der letzteren zu | feine durch vom Antragsdelikt verletzte Stieftochter befugt, da⸗ 
niſtrativen Kenntniſſe zu unterwerfen. Dieſelbe erfolgt vor einer] ſich ſteckte. Unterſtützt wird die Ausſage der Majewska, durch die fielen kann er wohl den Strafantrag im Auftrage des Vormundes 
Kommiſſion älterer Regierungs⸗Sekretäre ſchriftlich und mündlich] Wahrnehmungen des Kant Fanz Auguſt Neumann und der Schäfer: | ftellen. — Der Stiefvater eines verführten fin ed i Ga Mäd⸗ 
Namentlich werden den Examinanden Aufgaben und Fragen aus dem | fühne Friedrich und Auguft ana welchen die Majewska an dem ger chens hatte auf die Aufforderung ihres Vormundes die Sach 
Erveditiond-, Rechnungs⸗, Kaſſene und Regiſtratur⸗Weſen vorgelegt. | nannten Tage von dem Raubanfall erzählte und welche zur Verfol- | Gericht angezeigt und den nach $ 182 des Str.⸗G.⸗B. erforderlichen 
— Geſtern fand nun die erſte derartige Prüfung der hierzu vor⸗ gung des Räubers aufgefordert wurden und in der Ferne einen Mann Strafantrag geſtellt. Die Staatsanwaltſchaft nahm an, daß der 
geladenen zwei Aspiranten: Lieutenant a. D. Jaekel und Brima- | dem Walde zu eilen ſahen. Der Angeklagte läugnet. Die Geſchwo⸗ | Stiefvater im Auftrage des Vormundes gehandelt batte und leitete 
ner Kühn, welche längere Zeit ihre Ausbildung bei dem Diſtrikts⸗ | renen befahten die Schuldfrage, den erſchwerenden Umſtand, welcher | die Unterfuchung gegen den Verführer ein. Das Gericht dagegen er⸗ 
a 


iſſarius Rofenbaum hier genoſſen, ſtatt. Mit der Prüfung | den fonft nur vorliegenden Diebſtahl erſt zum Raube macht, nämlich,] achtete den geftellten Antrag für gefeglih unwirkſam, und es wurde 
e er Rechnungsraih Schultz, Regierungs⸗Sekretäre | daß die That mit Gewalt gegen die Perſon der Maſewska verübt ſei, | demzufolge etwa ein halbes Sahr äler der Frl vor den Unter⸗ 
Splkowsky und Kalinowski. Die Einberufung der Genannten zur | nur mit fieben gegen fünf Stimmen. Der Gerichtshof trat der Ma⸗ fuchungsrichter vorgeladen und Ai t, ob er keinen Strafantrag 


nur u agt, o 
{ iſt das Reſultat der Prüfung. > . | jprität der Geſchworenen bei und beftrafte den Angeklagten mit zwei] ſtellen wollte. Dieſer bejahte es, erllärte aber auch zugleich, da 

Reglern h indertes Konzert. Zu dem von Frl. Ludmila v. Mir | Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehrver luſt,] von der Strafthat bald nach Verübung Kenntniß gehabt hatte. Has 
tors ka veranſtalteten Konzert batte ſich geſtern Abend ein mäßig ! ſprach auch die Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht aus. Appellationsgericht zu Poſen ſprach demmfolge (wegen der abgelau⸗ 


dagegen von der Stagatsanwaltſchaft 


Br führung in der Nichtigkeitsbeſchwerde, wonach 
Da 


fenen Verjäbrungsfriſt von 3 Monaten) den Angeklagten frei und die 

1 eingeleate eb ee 
ſchwerde wurde vom Obertribunal zurüdzevirien. „Es liegen“, 
führt das Erkenntuiß des Ober ⸗Tribunals aus, zwei An⸗ 
träge auf Verfolgung der am 28. September 1876 verübten 


Tbat vor; der erſtere vom Stiefvater S. geſtellte iſt am 10. Oktober 


1876 bei der Staatsanwaltſchaft zu Meſeritz eingegangen; der zweite 
von dem Vormund G. au 7. März 1877 zu Protokoll erklärt. Da 
S nicht zu denjenigen Perſonen gehört, welche nach 8 182 Str. G 
B. zur Stellung des Strafantrages berechtigt ſind, ſo nimmt der Ap⸗ 


42 pellationsrichter mit Recht an, daß auf fein Anrufen die Staatsan⸗ 


waltſchaft zur Verfolgung der Strafthat nicht befugt iſt. Der Aus⸗ 
i S. als Bevollmäch⸗ 
tigter der G. gebandelt haben ſoll, kann nicht zugeſtimmt werden. 
S. ſich der Staatsbehörde ausdrücklich als Bevollmächtigter, aus⸗ 


weiſe iſt zwar nicht erforderlich. Dagegen müſſen, um die Handlung 


des S als im Auftrage des G. geſchehen anzunehmen, materiell die 
Se ger eines Vollmachtsvertrages zutreffen. Das ift hier 


aber, wie der Appellations richter mit Recht ausführt, nicht der Fall. 


Die Aeußerung des G.: „Das mußt Du anzeigen“, kann nicht als 


ein Auftrag wonach S. Namens oder für G. handele, ſondern nur 


ee 
75 * 


als ein Rath was S. thun ſolle, aufgefaßt werden. 
Breslau, 28. Februar Hinſichtlich des Klagerechts gegen 
die vermeintlich unrichtige Veranlagung zur Kommunal⸗ 
ſteuer, wird von den hieſigen Blättern folgender Fall von all⸗ 
gemeinem Intereſſe mitgetheilt: Ein Beamter, der bis zum 1. Ja- 
nuar 1876 ein Dienſteinkommen von rund 2400 Mark hatte, wurde 
an dieſem Zeitpunkte unter Aufrücken in eine höhere Gebaltsſtufe 
nach einem anderen Orte verſetzt. Obwohl derſelbe pro 1876 noch 


mit dem Einkommen von 2400 Mark zur Staatsklaſſenſteuer ver⸗ 
anlagt war, fo wurde an feinem neuen Domizil gleichwohl die von 
5 ihm ſeit dem 1. Januar 1876 zu entrichtende Kommunalſteuer nach 


dem höheren Dienſteinkommen berechnet. Der Beamte beſchritt deshalb 
den Weg der Klage, beantragend, die Stadtkommune zur Erſtattung 
der zu viel erhobenen Steuer zu verurtheilen, indem er auszuführen 


0 dd f daß das der Klaſſenſteuer zu Grunde gelegte Dienſteinkommen 
e 


für die Veranlagung zu den Gemeindeabgaben maßgebend ſei, 
und daß eine nach Veranlagung der Klaſſenſteuer eintretende Gehalts⸗ 
erhöhung in dem betreffenden Jahre eine Erhöhung weder der 
Klaſſen⸗ noch der Kommunalſteuer zur Folge baben könne. Das 


Kreisgericht verurtheilte denn auch die Stadtgemeinde dem Antrage 


des Klägers entſprechend. Auf den von der Regierung erhobenen 


Kompetenz⸗Konflikt erkannte indeſſen der Gerichtshof zur Entſcheidung 
der Kompetenz⸗Konflikte, daß der Rechtsweg in dieſer Sache unzuläſſig 
ſei, und führte Folgendes aus: Nach den auch auf Gemeinvefteuern 


! 1 dann findenden Vorſchriften der 88. 78 und 79, Tit. 14, Theil 


„A. L.⸗R. ſolle in Betreff der Verbindlichkeit zur Entrichtung all⸗ 
gemeiner Abgaben, denen fämmtliche Einwobner des Staates oder 
alle Mitglieder einer gewiſſen Klaſſe derſelben nach der beſtebenden 
Landes verfaſſung unterworfen find, ein Prozeß nicht ftattfinden, es 
wäre denn, daß eine Befreiung von einer ſolchen Abgabe aus beſon⸗ 
deren Gründen — Vertrag, Privilegium, Verjährung — oder eine 


Prägravation behauptet würde. Ein Ausnahmefall erſterer Art läge 


nicht vor, und wegen Prägrapation jet der Rechtsweg nur unter den 
Zahlungspflichtigen, nicht zwiſchen 3 und der für die Veranlagung 
und Erhebung der Steuern 1 13 gen Staats- oder Gemeinde⸗ 
verwaltung geſtattet. Deshalb wäre die vorliegende Streitfrage 
. im Wege Rechtens, ſondern der Verwaltung zur Entſcheidung 
zu bringen. SIE { 
Grünberg, 26. Februar. Vor dem Dreimännergericht gelangte 
am 21. d. M. die gegen den früheren Direktor der Grünberger Rück⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft Roſe erhobene Anklage zur Verhandlung. 
Dieſelbe dauerte von früh 9 Uhr bis Abends 51 Uhr mit Ausſchluß einer 
einſtündigen Pauſe. Mit dem größten Intereſſe wurde die Ver⸗ 
handlung von zahlreichen Vertretern der Geſchäftswelt verfolgt. Den 


Porſitz des Gerichtshofes führte Kreisgerichts⸗Direktor Cramer, als 


Ankläger fungirte Staatsanwalt Stein, beide in Grünberg, die Ver⸗ 


theidigung hatte Rechtsanwalt Bellier aus Glogau übernommen. Als 


ſolche ſei, ſondern nur eine Berichtigung der von 


Sachverſtändige waren zugezogen Vertreter von zwei der größten 
e e e und zwar Herr Lampe aus Frankfurt a M. 
und Herr Döbring aus Berlin, Vertreter einer Stockholmer Ver⸗ 


ſicherüngsgeſellſchaft; ferner die Herren: Generalagent Martini, 


Kalkulakor Effenberger und Lengnik von Grünberg. Die Anklage 
lautete auf Betrug, begangen durch Fälſchuna von Zahlen. Der 
Sachverhalt der Anklage iſt kur; folgender: Direktor Note fand die 
vom Verſicherungsbeamten Schädel aufgeſtellte Bilanz für das Ge⸗ 
ſchäftsſahr 1875 für zu niedrig Roſe änderte die richtige, von 
Schädel aufgeſtellte Bilanz durch Fälſchung von Zahlen in den Ges 
ſchäftsbüchern und zwar durch Raſur und Aenderung von Zahlen. 
Durch dieſe Veränderung der Bilanz, welche für den Angeklagten 
günftiger lautete als die chädel'ſche, verſchaffte ſich der Angeklagte 
als Direktor der Geſellſchaft eine hohe Tantieme (2074 M 
1 9 7 eine höhere Dividende als Aktionär der Geſellſchaft, 
wodurch jedoch das Vermögen der Verſicherungsgeſellſchaft geſchädigt 
wurde. Der Angeklagte, bei auch der Vert 2 nun 
nachzupweiſen, daß die dem Angeklagten zur Laſt gelegte Fälſchung keine 
ö chädel falſch heraus⸗ 
gerechneten Zablen und daß die Korrektur der Zahlen nicht aus böſer Ab⸗ 


ark) und 


ſicht gefchehen ſei; die Aenderung der Zahlen ſei überhaupt nur des⸗ 


halb vorgenommen, weil Angeklagter die von Schädel aufgeſtellte 
(richtige) Bilanz mit ſeinen Neuſchauungen als „Direktor“, überhaupt 
als Fachmann vereinbaren konnte, die Bilanz für viel zu niedrig in 
Hinſicht auf die Abſchlüſſe früherer Geſchäftsjahre gehalten habe. 
Daß der Angeklagte eine falſche Bilam aufgeſtellt, ohne jedoch eine 
eden vorher vorzunehmen oder vornehmen zu laſſen, erklärte 
der Sachverſtändige Herr Lampe aus Frankfurt a. M. für eine un⸗ 
finnige Handlung, Herr Sachverſtändiger Döhring würde in dieſem 
Falle an Stelle des Angeklagten eine Burchrechnung der Bücher vor⸗ 
genommen haben. Der Staatsanwalt beantragte nach der Beweis: 
aufnahme als Strafe für den Angeklagten nach 5 263 des Straf⸗ 
eſetzes 9 Monate Gefängniß, 1000 Mk. Geldftrafe, im Unvermögens⸗ 


in alle noch 3 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Die inter: 


eſſante Vertheidigungs rede des Herrn Bellier, welche Freiſprechung 


des Angeklagten beantragte und am Schluſſe einen den Angeklagten 


ehrenden Brief des Kommerzienraths Herrn Gruſchwitz in Neuſalz an 
den Herrn Vertheidiger enthielt, vermochte den Gerichtshof nicht von 
der Unſchuld des Angeklagten zu überzeugen und wurde Letzterer zu 
6 Monaten Gefä Mk. Geldſtrafe ver⸗ 


n 8 niß und 500 9 } 
urtheilt. Der Verurtheilte meldete ſofort die Appellation an. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


r. Poſen, 2 März. Die heutige außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft fand unter ſtarker Betheiligung von 10 Vormittags bis 


12% Uhr Mittags im Saale von Mylius Hotel ſtatt; es waren 44 


Aktionäre mit 1761 Stimmen anweſend. Den Vorſitz führte der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths, Dr. Honigmann aus Breslau. Als 
Notar fungirte Rechtsanwalt Klemme. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweiſe auf 
den gedruckten und zur Vertheilung gelangten Vorbericht der Direk⸗ 
tion über den unter dem 23. Januar d. J. zwiſchen den zuſtändigen 
Organen der Deutſchen Reichs⸗ und Kontinental⸗Eiſenbahnbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Berlin (jetzigen Aktiengeſellſchaft Königin Marienhütte zu 
Cainsdorf) und der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung durch die Generalverſammlung der letzteren 
geſchloſſenen General⸗Vergleich. Dieſem Vorbericht iſt Folgendes zu 
entnehmen: Die Herſtellung der Poſen⸗Ereuzburger Eisenbahn ift be⸗ 
kannllich durch den von der Generalverfammlung der Baugeſellſchaft 
am 27. November 1872 genehmigten Vertrag vom 12. November 1872 
der Deutihen Reichs⸗ und Konkinental⸗Eiſenbabnbau⸗Geſellſchaft in 
General⸗Entrepriſe gegeben. It dieſer Vertrag nunmehr zwar 


* 


auch in der Hauptſache erfüllt und die Betriebs 


öffnung 
fo waren doch zur Zeit der 


von denen ein größerer Theil bei dar Dringlichkeit derfelben imwi⸗ 
ſchen ausgeführt werden mußte, andere noch jetzt ihrer Erledigung 
barren. Bei der Mehrzahl dieſer Vollendungs⸗ und Reftbauten, Des 
ren Nothwendigkeit an ſich feſtſtand, berrſchten zwiſchen der Bahnge⸗ 
ſellſchaft und der General⸗Entrepriſe Differenzen über die Verhind⸗ 
lichteit zur Ausführung derſelben Seitens letzterer, denen die Faſſung 
und der Inhalt des Bau⸗Entrepriſe⸗ Vertrags vielfach Raum gab. 
Die hiernach von der Baugeſellſchaft verweigerten oder unterlaſſenen 
Bauausführungen mußten nun zunächſt, wenn auch unter Vorbehalt 
der gegen die General⸗Entrepriſe geltend zu machenden Anforderun⸗ 
gen auf i fomweit fie dringend nöthig waren, von der 
Bahn⸗Geſellſchaft ſelbſt vorſchüſſig bewirkt werden. Die dam erfor⸗ 
derlichen Baumittel ſind zuerſt aus der mit Bewilligung der Gene⸗ 
ralverfammlung vom 27. Mai 1876 a eg Dem: 
nächſt aber aus den eigenen dispontblen Betriebs beſtänden beſtritten, 
aus welchen auch die nur auf ein Jahr bewilligten Darlehnsbeträge 
demnächſt wieder gedeckt werden konnten Die erwähnten Reſtbau⸗ 
ten waren aber nicht der einzige Gegenſtand der ſebr zahlreichen und 
bedeutungsvollen Differenzen zwiſchen Bahn⸗ und Baugeſellſchaft 
über die ihnen gegen einander außer⸗ und innerhalb des beſtehen⸗ 
den Vertragsverbältniſſes zuſtevenden Anſprüche. Es wurden 
vielmehr in dieſer Beziehung des Weiteren geltend gemacht: ſeitens 
der Bahngeſellſchaft Vollendung des nicht überall völlig geregelten 
Grunderwerbs und Bezahlung der Erwerbspreiſe, ſowie aller hieraus 
berzuleitenden Entſchädigungs Anſprüche, Ergänzungen von Bau 
werken und Ausrüſtungsſtücken, Erſtattung beträchtlicher Leiſtungen 
auf Grund obliegender Haftung, reſp. Garantieleiſtung, endlich 
Werth⸗Abfindung für ſolche Bauobjekte, deren definitive Feſtſtellung 
und damit Herſtellung einſtweilen noch ausgeſetzt geblieben waren 
und an deren Statt zunächſt nur Proviſorien geſchaffen waren; 
ſeitens der Baugeſellſchaft dagegen: Zahlung derjenigen Reſtbeträge, 
welche auf die gezeichneten Aktien von den Zeichnern nicht voll ge 
zahlt ſind, ſodann aber auch namentlich Vergütung der Koſten einer 
großen Anzahl von Mehrleiſtungen, welche angeblich von ihr über die 
ihr vertragsmäßig obliegenden hinaus haben bewirkt werden müſſen. 
Die Summe dieſer Forderungen erreichten nach den urſprünglichen 
beiderfeitigen Aufſtellungen die ſehr beträchtliche Höhe von 2,594 468 
Mark ſeitens der Bahngeſellſchaft, und von 4,934,305 Mark ſetrens 
der Baugeſellſchaft. Nach Kompenſation der anerkannten, reſp tbun⸗ 
lichſten Reduktion der geforderten Beträge ſtellte ſich immer 
noch eine ſtreitige Differenz von 1,300,000 Mark heraus. In 
den zur Herbeiführung des Vergleichs durch Delegirte der beiderſeiti⸗ 
gen Geſellſchafts Organe gepflogenen Verhandlungen gelang es, dem 
Ausgleiche inſoweit näher zu kommen, daß ſeitens der Bahngeſellſchaft nur 
mehr die Herauszahlung einer Summe von 750,10 M. von der 
De at beanſprucht wurde. Endlich wurde durch Vermittelung 
des Finanzkonſortii der e e Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der 
Generalvergleich auf der Baſis, nach welcher er nunmehr als zum 
Abſchluß gelangt vorliegt, vermittelt. Die 336,009 M. ſetzen ſich m 
ſammen aus einer Pauſchal⸗Abfindung von 300,000 M. und 36, 
M. ſpeziell für die Zwecke der noch rückſtändigen Grunderwerb ⸗Regu⸗ 
lirung über den dafür urſprünglich geſchätzten Satz hinaus. Für die 
übereinftimmende Annahme dieſes Abkommens durch den Auffihtsrath 
und die Direktion war bei ſorgfältiger Erwägung der Umſtände die 
prinzipielle Rückſicht maßgebend, daß in allererſter Linie die Voll⸗ 
endung und Abwicklung des Baues, die Auseinanderſetzung mit der 
Generalentrepriſe und die Beſeitigung des bisherigen unbeſtimmten 
und proviſoriſchen Zuſtandes in der Finanzlage unſeres Unternehmens 
in dem dringlichſten und unabweislichſten Inkereſſe deſſelben Behufs 
feiner Konſolidirung, weiteren Entwickelungsfähigkeit wie der Exlan⸗ 
gung einer unerläßlichen Dispoſttionsfreiheit liege. Mußten ſich die 
Geſellſchaftsvorſtände auch ſagen, daß der geſchloſſene Vergleich eine 
nicht unerhebliche augenblickliche finanzielle Einbuße für die Bahn⸗ 
geſellſchaft berbeifübre, da die hochzfferigen Gegenänſprüche der Bau⸗ 
dat al NHL ihrer rechtlichen Begründung und Durchführ⸗ 
arkeit als gleichwerthig und gleichberechtigt mit der Mehrzahl der 
babnſeitigen Forderungen nicht anzuerkennen waren, ſo konnte die 
Uebernahme derſelben doch nicht beanſtandet werden, wenn die außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten der Verhältniſſe, die Inkonvenienzen und 
böchſt zweifelhaften Chancen in Betracht gezogen wurden welche 
ein Austrag der ſchwebenden großen Differenzen nothwendig 
berbeifibren mußte, zumal die zum Theil bereits beſchrittene 
Durchführung deſſelben auf dem Rechtswege bei der Komplizirtheit 
der That⸗ und Rechtsfragen in eine unabſehbare Ferne gerückt wor⸗ 
den wäre, ihrerſeits große Opfer an Koſten und Zinſen nutzlos ver⸗ 
ſchlungen haben und endlich ihr materieller Ausgang ein vielfach 
zweifelhafter geworden ſein würde bei der im Allgemeinen ungünſti⸗ 
In Lage, in welche die Bahngeſellſchaft durch die Faſſung und den 

nhalt des Entrepriſevertrages geſetzt iſt. Dem gegenüber mußte die 
Erlangung eines definitiv geordneten Zuſtandes als ausſchlagender 
Vortheil erachtet werden. Endlich konnten auch die neuerdings einer 
bedeutſamen Veränderung unterzogene Situation der uns gegenüber⸗ 
ſtehenden Baugeſellſchaft und die mißlichen Konſequenzen eines feind- 
lichen Austrages der beſtehenden ſchweren Verwickelungen imEinzelnen für 
die Entſchließung nicht außer Acht bleiben. — Da mit dem geſchloſſenenHe⸗ 
neralvergleiche, wie aus dem Dargeſtellten erhellt, für die Diesſeite 
eine beträchtliche Summe von Anſprüchen auf Vollendungs⸗, Erſatz⸗ 
und Meer fende gegen die Baugeſellſchaft entfällt, der Auf⸗ 
wand der bezüglichen Koſten aus den eigenen Mitteln der Bahn⸗ 
geſellſchaft aber zu großem Theil bereits erfolgt, zum anderen unver⸗ 
meidlich iſt zur vollſtändigen Herſtellung und Ausrüſtung der Bahn, 
das volle gezablte Anlage ⸗ Kapital aber beſtimmungs⸗ und 
ar . l ider Ueberweiſung an die General⸗Entrepriſe abſor⸗ 
birt iſt, ſo bildet anderweitige Beſchaffung der noch erforderlichen 
Ergänzungsmittel eine nothwendige Bedingung und reſp. Konjequenz 
des Zuſtandekommens jenes Vergleichs. . 

Die zur Begleichung der aus Betriebsfonds geleiſteten Vorſchüſſe, 
ſowie zur gänzlichen Vollendung aller Reſtarbeiten erforderliche Be⸗ 
darfsſumme beziffert ſich auf c. 1,500,020 M., wovon durch vorhan⸗ 
dene andere Aktiva ꝛc. etwa 650,000 M. gedeckt werden, ſo daß ein 
Bedarf von c. 1,000,000 M. verbleibt. Zur Realiſtrung derſelben 
wird die Emittirung von 1,200,000 M. 5⸗ proz. Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen nominal für erforderlich erachtet; es iſt darin dem event Kurs⸗ 
verluſte, ſowie dem Umſtande Rechnung getragen, daß zuvörderſt eine 
Lombardirung der Stücke nach Maßgabe des eintretenden Geldbe⸗ 
darfs ſtattfinden ſoll, zu welcher ſich die Mitglieder des Finanz⸗Kon⸗ 
jet bis auf Höhe von 85 Prozent des Nominalbetrages gegen 5 

rozent Verzinfung bereit erklärt baben. Die Amortiſakion ſoll mit 
% Prozent jäbrlich von einem noch feſtzuſetzenden Termine ab erfolgen. 
— Nach dem General vergleiche iſt der Baugeſellſchaft die von der 
ſelben bei der Generalſtaals kaſſe hinterlegte Caution von 1.857,00 M. 
in Effekten nominal ſpäteſtens am 1. Oktober 1878 zurückzugeben reſp. 
u erſtatten. Dieſe Caution haftet aber ber a een en für die 

rfüllung der der Bahngeſellſchaft durch die Konzeſſion auferlegten 
Pflichten, und but deren Herausgabe Seitens des Herrn Miniſters 
bisher noch Anſtoß erfahren Es ſtebt zu hoffen, daß die ſchwebenden 
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ziele führen und die der Bau⸗ 
geſellſchaft zugeſicherte Rückgabe der Cautionseffekten in natura recht: 
zeitig ermöglichen werden. Für den nicht zu erwartenden Fall, daß 
ſich die gämliche Freigabe dieſer Caution über dieſen Termin binaus 
verzögern ſollte, war es indeſſen rathſam, der möglichen Nothwendig⸗ 
keit einer weiteren vorläufigen Beſchaffung der zur Rückerſtattung er⸗ 
forderlichen Mittel inſoweit vorzuſeben, daß einer eventl. bis auf den 
Betrag von 3,000,000 M. künftig zu erhöhenden Prioritätsanleibe 
das gleiche Rangrecht mit den jetzt zunächſt zu emittirenden 1,200,000 
M. gewahrt bleibe. In dieſem Sinne ſoll das Gel nachgeſucht 
reſp. der Statutennachtrag gefaßt werden. Die Geſellſchaftsorgane 
glauben in Gemäßbeit des Vorausgeführten ihrerſeits die Annahme 
der bei der Generalverſammlung zu ſtellenden Anträge dringlichſt be⸗ 
fürworten zu ſollen. — Nach dem Generalvergleich beben beide Kon⸗ 
trahenten ihre ſämmtlichen wechſelſeitigen Anſprüche und Forderungen 


ö gegen einander 


auf, bis auf die nachfolgenden Verbindlichkeiten: Die 

abngeſellſchaft immt den Grunderwerb nunmehr in ſeiner ge⸗ 
genwärtigen abgeſchloſſenen Lage und erkennt an, für die zeitigen 
Rückſtände durch die vereinbarte Abfindungsſumme entſchädigt zu 
fein. — Die der Bahngeſellſchaft von den Kreiſen Schroda und 
Pleſchen bezüglich des Grunderwerbs ſeiner Zeit eingeräumten Rechte, 
? 1876 der 
im 


e 
che die Bahngeſellſchaft ſelbſt in den ge⸗ 
e⸗ 


Neukranz eingegangenen ann d e 5 
„Die Unterzeichneten beantragen, die General⸗Verſammlung wolle 


Berger (Breslau) ſich gegen die Zulaſſung dieſes nicht 
1 ntrages zur Disruft } 2 


N eee Dr. K 


a 
i der Abſtimmung erhoben e 


wolle beſchließ 
vollſtändigen baulichen Fertig ade Bahn. bez. sche Ausführung 


nur 1,800,000 M. das gleiche Rangrecht mit den ad 1) erwähnten 
1,200,000 M. für Kapital, Zinſen und Amortiſationsquoten vorbehal⸗ 
ten. 3) Vorſtand und Aufſichtsratg werden ermächtigt, das zur Auf⸗ 
nahme der Anleihe von 1.200,00 0 M. und zur Ausgabe der Obliga⸗ 
tionen 1 Allerhöchſte Privilegium nachzuſuchen, und die 
näheren en deſſelben, insbeſondere auch den sub 2) er⸗ 
wähnten Vorbehalt für eine weitere Emiſſion von 1,800,000 M., fo: 
wie den bez. Statuten⸗Nachtrag mit Genehmigung der kgl. Staats⸗ 
ira feſtzuſtellen, und das Exforderliche wegen Begebung der 
Obligationen ſeiner Zeit zu veranlaſſen.“ Auch dieſer Antrag wurde 
nach kurzer Debatte angenommen, da gegen reger" nur 4 Aktionäre 
mit 115, für denſelben dagegen 40 Aktionäre mit 1649 Stimmen ihr 
Votum abgaben. Hiemit war die Tagesordnung erledigt. 


Berlin, 1. März. Nach der vorläufigen tftellung der 
Zölle und Verbrauchsſteuern, welche die ng oe 
des Reiches gehörigen Staaten für das 1. bis 3. Quartal 1877/78 an 
die Reichskaſſe abzuführen haben, beträgt dieſe Summe für Preuſſen 
123.706.922 M., für Baiern 7 378.165 M., für Sachſen 10,953,234 M., 
für Württemberg 3.089.236 M, für Baden 3511.80) M., für —.— 
2.580.173 M, für Mecklenburg⸗Schwerin 400.816 M., für Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz 39,490 M., für Sachſen⸗Weimar 858 359 M., für 
Sachſen⸗Meiningen 1.190.778 M, für Sachſen⸗Altenburg 375.342 M., 
für Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 556.912 M., für Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
bauſen 196549 M., für Schwarzburg⸗Rudolſtadt 225.668 M., für 
Reuß ä. L. 38.282 M., für Reuß J. L. 345.716 M., für Oldenbur 
368.943 M., 1 0 Braunſchweig 6.312.403 M., für Anhalt 6.652308 
Mark, für Elſaß⸗Lothringen 5.626.902 M., für Lübeck 615.134 M., 
für Bremen 878.939 M., für Hamburg 2.516 539 M., zuſammen 
179 313.139 M. Davon entfallen auf Zölle 69.889.717 M., auf 
Rübenzuckerſteuer 46.924 532 M. auf Salftener 23.840.921 M., auf 
Tabaksſteuer 442.882 M., auf Branntweinſteuer 27.656.761 M. und 
auf Brauſteuer 10.551393 M. — Nach der vom Reichseiſendahnamt 
au ende Nach weiſung über die im Jahre 1877 auf den 
Eiſenbahnen Deutſchlands mit Ausnahme Baierns be⸗ 
förderten Züge und deren Verſpätungen betrug am Ende 
des Jahres die Geſammtlänge von 57 größeren Eiſenbabnen 
25 924,75 Kilom.; 858,95 K. wurden im Laufe des Jahres dem Ver⸗ 
kebr übergeben. An fahrplanmäßigen Zügen wurden befördert 
112892 Kurier⸗ und Schnellzüge, 97.528 


miſchte Züge, ſowie 804.762 Güterzüge, außerhalb des regelmäßigen 


Fahrplans 21,995 Kurier-, Perfonen- und gemiſchte Züge, ſowie 
371.135 Güter- und Arbeiterzüge. Im Ganzen find” zurückgelegt 
7.058.515.532 Achskilometer. ügen ver⸗ 


Von den leder G 
ſpäteten ſich 12,255. Die Geſammtdauer der Ver 
223.656 Minuten oder 155 Tage 7 Stunden 36 Minuten. 
diefer Verſpätungen wurden 1605 Anſchlüſſe verfäumt. 


TR TE — 


In Folge 


Wöchentlicher Yrodukten- und Börsenbericht 
von Hermann Meyer. 


Poſen, 2. März. Die Witterung behielt auch in diefer Woche 
ihren milden Charakter. Im Getreidegeſchäft war es ſtill, doch 1 
die Tendenz fett, weil die politiſchen Verhältniſſe ſich wieder düſter er 
geſtaltet haben. An unſerem Markte war die Rane Hein. 
Weizen erzielte vorwöchentliche Preiſe, 
was darüber, welche von hieſigen eu 
k. 


kauft wurde. Man zahlte 175 —205 Mk. per 1 


(Beilage.) 


* 
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erſonenzüge, 424.863 ge 
pätungen betrug 
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eine Waaxe cher te 
menten ua 752 Verſand ge⸗ 
A * 
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Nr. 157 Sonntag, 


n batte ziemlichen Abſatz nach Sachſen, daher war feine 
War eck beliebt, * Sorten vernachläſſigt. Man zahlte 
130 —140 Mk. per 1000 Kl 


Gerſte, in feiner Brennerei⸗ und Brauerei⸗Waare ſchlank ver⸗ 
käuflich, hatte nur geringen Umſatz. Bezahlt wurde 135—158 Mk. 

Hafer erzielte in, feiner Waare bis 150 Mark, geringe, ſchwer 
ylacizbar, wurde mit 123-138 Mar 5 

S p kritus erfuhr eine kleine Preiserhöhung, welche hervorge⸗ 
rufen wurde durch die bis Ende Februar, wegen der nach Mitiel⸗ 
deutſchland eingetretenen Tariferhöhung, beſchleunigten Verladungen. 
Eine Abſchwächung dürfte im März zu vermuthen ſein, da der Abſatz 
auf einige Zeit in Folge der Verſorgung der Konſumenten in Mittels 
deutſchland' ſtocken dürfte. — An unſerer Börſe war die Stimmung 
in Folge Verkäufe für Breslauer Rechnung matt, obwohl Preiſe der 
Berliner Steigerung folgten. Die Spelulation iſt zurückhaltender ge 
worden, da die wachſenden Beurer — Berlin ca. 4%, Breslau 
4%, Stettin 2, Poſen 1, Leipng d und ca. 7 Millionen Waſſerabla⸗ 
dungen — auf einen ſchwachen Konſum * laſſen. Der milde 
Winter trägt allerdings in bedeutendem Maße zur Verringerung 
des Konſums bei. Man zablte für März 49,70 50,40, April⸗Mat 
50,60 51,40, Auguſt 5353,80. 


Bermiſchtes. 


* Der Hofkapellmeiſter C. Eckert in Berlin iſt anläßlich der 
ochzeitsfeierlichkeiten bei Hofe, zu denen er einen brillanten 
ER ckeltanz komponirt hat, vom Herzog von Sachſen⸗Meiningen 
mit dem Ritterkreuz erſter Klaſſe ſeines Hausordens und in 
leicher Weiſe vom Großherzog von Oldenburg dekorirt worden. — 
er Fackeltanz iſt glänzend ausgeſtattet in der Hof⸗Muſikalienhand⸗ 
lung von Ed. ste u. Bock erſchienen. 


* Danzig, 1. März. Wie aus Thorn gemeldet wird iſt der 
Wafferitand der Weichſel ſeit geſtern daſelbſt von 11 Fuß 8 Zoll 
auf 12 Fuß 2 Zoll geſtiegen; bei Rothebude betrug er geſtern Abends 
3,30 Meter. In der unteren Nogat ſtieg das Waſſer geſtern ebenfalls 
noch langſam; bei Terranowa fol es beinahe ſchon die Dammkrone 
erreicht haben; die Deiche haben aber bisher gut widerſtanden. Die 
Ausflüſſe der Nogat waren geſtern noch ſämmtlich mit Eis verſtopft; 
die Eiswachen mußten wieder aufziehen. 


* Rechte Oderuferbahn. In einem Kriminalprozeſſe gegen 
einen Aſſiſtenten auf dem Breslauer Oderthorbahnbofe und vier 
Kohlenhändler wurde konſtatirt, daß von den zum Betriebe gelieferten 
Steinkohlen ſeit einer Reihe von Jahren erhebliche Mengen, in den 
letzten zwei Jahren allein 15— 20,000 Zentner, von Bahnbeamten unter⸗ 
ſchlagen und an Kohlenhändler waggonweiſe verkauft ſind. Der 

auptſchuldige hat ſich erſchoſſen, die Uebrigen find zu Gefängniß und 
uchthausſtrafen von 2 Monat bis 2 Jahren verurtheilt. 


* Wien, 23 Februar. [Graf Moritz Sandor, ] der kübnſte 
Reiter dieſes Jahrhunderts, von deſſen Verwegenheit viele Anekdoten 
kourſiren, iſt geſtern Vormittag an Gehirnerweichung geſtorben. Er 
war 5 Jahre hindurch eine der populärſten Figuren Wiens. Er 
wiederholte die kühnſten Wagſtücke der ſtärkſten Männer der Re⸗ 
naiſſance, eines Lionardo, Cäſar Borgia, Leon Battiſta Alberti, ſetzte 
mit ſeinem berühmten Springpferde Tartar über einen mit drei Pfer⸗ 
den beſpannten Bauernwagen, ritt ein anderes Mal zwei Treppen 
hoch zu Beſuch, überſetzte zu Pferde bei Peſt den Eisſtoß während 
des Ganges ꝛc. Das fogenannte Sandor⸗Album, beſtehend aus Bil⸗ 
dern des mit dem Grafen eng befreundeten Thiermalers J. G. Preſtel, 
bat alle dieſe bippologiſchen Spaten verewigt. Wie oft der Graf Arm 
und Bein gebrochen, läßt ſich nicht feſtſtellen, Thatſache aber iſt, daß 
manche ſeiner Reiter⸗Abenteuer nicht ganz glatt abliefen. Der Graf 
trieb aber den Pferdeſport nicht blos als Liebhaber, er war ein gründ⸗ 
licher Kenner, und er hat die öſterreichiſche Pferdezucht in aner⸗ 
kennenpſter Weiſe gefördert. Graf Sandor vermählte ſich im Jahre 
1835 in ſeinem dreißigſten Lebensjahre mit der Tochter des Fürſten 
Metternich Leontine aus feiner Ehe mit Leonore Fürſtin Kannitz 
Die gegenwärtige Fürſtin Pauline Metternich iſt die einzige Tochter 
und Erbin des Grafen Sandor. 


niederlaſſung und als deren Inhaber 
der Kaufmann Silvinus Väzolt 
in Breslau zufolge Verfügung vom 25. 
Februar 1878 am 27. Februar 1878 
eingetragen worden. 

Bromberg, den 25. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen ſtädtiſchen Steuer- 
Amte iſt eine mit 60 Mark monatli⸗ 
chem Gehalt dotirte Steuerauſſeherſtelle 
ſofort zu beſetzen. 

eden hn. Haben Perſonen 
wollen ihre Bewerbungsgeſuche bel uns 
einreichen. 

Gneſen, 25. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 


Verbotenes 
Jotterieſpiel. 


Unter der Firma „A. Soſtmann, 
Staatstffekten- Handlung“ in Braun- 
ſchweig hat in neuerer Zeit aus letzte⸗ 
rem Orte eine noch unermittelte Perſon 
an Preußiſche Staatsangehörige ver⸗ 
ſchiedene Looſe auswärtiger Lotterien 
verſandt und ſich dadurch ſtrafbar ge⸗ 


macht. 

Ich mache hierdurch bekannt, daß die 
obengenannte Firma nach polizeilicher 
Feſtſtellung in Zraunſchweig über- 
haupt nicht exiſtirt, warne vor 
dem Ankauf von Looſen von derſelben 
und erſuche einen Jeden, welchem Looſe, 
oder Offerten unter der angegebenen 
Firma zugegangen find, dieſel ken mir 
gefälligſt zuiufenden, da das ftrafrecht- 


li Einſchreiten gegen die unter Machatius. 

Hallgem Namen agirende Perſon im A 1 —— 

allgemeinen Intereſſe liegt. II gebot. 
Anwalt. Der Kochmeiſter Conſtantin] Die 


Bekanntmachung. 


Andreas und Eliſabeth 


Nadler alias Spilkowski, ehe-] meinde IE eine Perſonalgemeinde, d. h. 
licher Sohn der verſtorbenen Förſterſſie umfa 
Nadlerſren evangel. Civil⸗Gemeinden unſerer 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* a 25. Februar. Sonntag, den 8. Januar, hatten 
ſich in der Kirche des Fleckens Blon im Gouvernement Warſchau 
11 Ehepaare eh, welche alle an dieſem Tage ihre 
ga ene Hochzeit feierten. Der Priefter hielt in dieſer Beran- 
aſſung einen feierlichen Dankgottesdienſt ab und ſegnete darauf die 
einzelnen Paare in üblicher Weiſe ein. Dieſem Gottesdienſt wohnten 
allein 140 Enkel und Urenkel, Enkelinnen und Urenkelinnen der Ju⸗ 
belpaare bei. Wie der „Kurjer Warſchawſki“, dem wir dieſe Mit⸗ 
theilung entnehmen, hinzufügt, ſtammen alle Jubelpaare aus dem 
Flecken Bkon und haben dort auch ſtets gewohnt. 

* Amſterdam. [Adam und Eva auf der Bühne. 
Ueber das Koſtüm, in welchem Adam und Eva in den vormals jo 
brunget geiſtlichen Dramen und Myſterienſpielen auf unferen mittel 
alterlichen Bühnen auftraten, iſt viel hin⸗ und hergeſtritten worden. 
Sogar die Anſicht, daß bei der ſtrengen Konſequenz und dem derben 
Realismus unſerer Voreltern jene erſten Menſchen in natura auf den 
Brettern erſchienen — „fand ihre Anhänger. Andere hingegen 
meinten, daß die Darſteller von Adam und Epa mittelſt einer eigenen 
Theater⸗Voxrichtung beinahe bis an die Schultern durch Drapexien 
oder ſonſtwie den Blicken der Zuſchauer engen geweſen ſeien. Erſt 
ſpäter hätten ſie ſich, in ein Gewand aus Blättern gehüllt, in ganzer 
Geſtalt auf der Bühne gezeigt. Trieots waren zu jener Zeit eben 
noch nicht bekannt. Wohl aber — fo belehrt uns Dr. Loffelt im letz⸗ 
ten Hefte der niederländiſchen Theater⸗Zeitſchrift „Die Bühne“ — 
verwendete man einen andern Stoff, der fo ziemlich denſelben Zweck 
erfüllte, und zwar Leder oder fleiſchfarbige Leinwand. In dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt eine Notiz intereſſant, welcher man in einem der jüngſten 
Werke des unermüdlichen gelehrten Shakſpeare⸗Forſchers Halliwell 
begegnet, wo er über die Theaterzuſtände Englands im Mittelalter 
ſpricht und unter Anderm aus dem Inventar einer ſolchen Bühne 
unter der Rubrik: „Heidniſche Koſtüme“ folgende Sätze anführt: 

Tho cotes and a payre hosen for Eva stayned“ und „a cote and 
hosen for Adam stayned“. Das Wort „stayned“ oder „steyned“ 
bedeutet ſo viel wie „gefärbt“. „Wir dürfen“ — meint der Verfaſſer 
— „mit Beſtimmtheit annehmen, daß zur Darftellung nackter Men⸗ 
ſchen fleiſchfarbene, für Wilde ſchwarze Kleider in Verwendung kamen. 
Unferen Vorfahren aber hätten wir ein ſchweres Unrecht abzubitten; 
ihr Sittlichkeitsgefühl ſteht glänzend gerechtfertigt da.“ 

New York. [Eine Diamantenkönigin.] Auf einem 
am 7. Februar von dem deutſchen Verein „Liederkranz“ veranſtalteten 
Maskenballe erregte eine Dame durch ihren Diamantſchmuck allge⸗ 
meine Senſation. Sie trug einen ganzen Taillen⸗Gürtel mit Brillan⸗ 
ten bejäet, vier ebenſolche Armbänder (zwei über der Hand und zwei 
nahe den Schultern) und eine ebenſolche Broche. Die Schöne war 
die auf der Reiſe nach Europa begriffene Gemahlin des Herrn Bell 
aus San Francisco, Vizepräſtdenten der dortigen „Bank of Califor⸗ 
nia“. Das Einkommen dieſes Herrn ſoll 2,000,000 Dollar per Jahr 
betragen. Die Diamanten, die feine Frau trug, werden von Juwe⸗ 
lieren auf 200,000 Dollar geſchätzt. Und ſie hat mehr ſolcher Garni⸗ 
turen bei einem New⸗Norker Juwelter aufbewahrt. Frau Bell iſt 
eine a he blaſirt dreinſchauende Blondine. Ihr Geſicht ſpricht 
etwa: „Was koſtet New: Dort? Sie ſaß, obwohl im Masken⸗Coſtüm, 
ſtundenlang unbeweglich in einer Loge und promenirte ſpäter im Saal 
an der Hand ihres framöſiſchen Garderobiers. 

* In Eiſenach wird ein neues Theater gebaut, welches der 
reichſte Bürger von Eiſenach, Hr. v. Eichel Straiber, aus eigenen 
Mitteln als Monumentalbau, ganz maſſiv aus Stein und Eiſen er⸗ 
richten läßt, um es nach ſeiner Vollendung der Stadt als Geſchenk 
zu überweiſen. Die Einrichtung des Bühnenraums, ſämmtlicher 
Maſchinerien, Beleuchtungs⸗ und Heizungsapparat wurde dem ſtutt⸗ 

arter E en Pautenihläger , trotz der Konkurrenz 
eines alten Lehrers Brand in Darmſtadt, übertragen,! und Erſterer 
wird den Bau nach ſeinem eigenen neuen Syſtem herſtellen Vor 
einigen Jahren ließ derſelbe Wohlthäter ein Schulhaus und eine 
Kaſerne in großem Styl bauen, die er gleichfalls der Stadt ſchenkte, 
welche in Folge des Kaſernenbaues Garniſon erhielt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Der Prozeßgang nach der Zivilprozeßordnung 


Kohlen-Submiſſion. 

Wir beabſichtigen die Lieferung von 
ca. 13,000 Ctr. Keſſelheizkohle (Würfel ⸗ 
reſp. Nuß⸗) beſter Qualität franco 
Waſſerwerk Poſen im Wege der Sub⸗ 
miſſion zu vergeben. Die Bedingungen 
find im Büreau der Waſſerwerke ein ⸗ 
zuſehen; Auswärtige erhalten auf Ver⸗ 
langen Abſchrift derſelben Die Sub» 
miſſtonsgebote find bis zum 20. März 
er, Vormittags 10 Uhr verfiegelt und 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen, den 15. Mürz 1878, 


bei uns einzureichen. Vormittags 12 Uhr, 

Die Direktion der Waſſerwerke behält im Büreau der Unterzeichneten, Zim⸗ 
ſich die Wahl unter den Submitten- mer Nr 19, im Eiſenbahn⸗Commiſ⸗ 
ten vor. ſtons⸗Dienſtgebäude — Louiſenſtraße 

Poſen, den 2. März 1878. Nr. 8 — hierſelbſt anberaumt. 

Die Direction der Die bezüglichen allgemeinen und ſpe 
ziellen Bedingungen, ſowie die Zeich 
Waſſerwerke. nungen liegen ebendaſelbſt während der 
Um immer wieder vorkommenden It⸗]Geſchäfteſt nden zur Einſicht aus. 
rungen vorzubeugen, machen wir hier⸗ 


der öffentlichen Submiſſion vergeben 
erden. 


rung zum definitiven Empfangsgebäude 
auf Central⸗Bahnhof Poſen“ verſehe⸗ 
ner Offerten iſt auf 


Freitag, 


Zur Aufſtellung der Offerten find 
Submiſſions- Formulare vorgeſchrieben, 
welche gegen Erſtattung der Copialien 
in Empfang genommen werden können. 

Poſen, den 1. März 1878. 


Die Bau⸗Abtheilung. 


mit öffentlich bekannt: 


evangeliſche Hari - Ge 


t nicht wie die beiden ande- 


Termin zur Entgegennahme verfie-|diedfeitigen Stationen nach Dresden, 
gelter, mit der Aufſchrift Submiſſion Halle und Leipzig via Guben⸗]higer e üterkäufer veranlaffen mi 
auf Zimmerarbeiten incl. Materialliefe -! Cottbus ein. 


3 März 1878. f 


vom 30. Januar 1877, an einem Rechtsfalle dargeſtellt von — 5 
2: ver, Obergerichtsrath in Celle. Belle, Fran Vahlen. reis 


Dieſe kleine Schrift (zum Theil in „Gruchot's Beiträge“ 1878 
abgedruckt) giebt, unter Zugrundelegung eines fingirten Rechtsſalles, 
ein anſchauliches Bild von dem Geſchäftsgange nach der neuen Zivil⸗ 
prozeßordnung. Eine ähnliche Arbeit von Leonhardt (Magazin f. 
bannov. Recht 11) bat früber in der Provinz Hannover den Praktikern 
den Uebergang in das Verfahren nach der Hannov. bürgerlichen Pro⸗ 
1 ſehr erleichtert und es iſt anzunehmen, daß auch die vor⸗ 
iegende Schrift dazu beitragen wird, die Orientirung in der neuen 
Prozeßordnung und das Verſtändniß derſelben zu fördern. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Fir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 2. März. Der Reichstag genehmigte in zweiter Leſung 
unverändert den Reſt der Etats für das Reichskanzleramt und den 
Bundesrath und nahm in dritter Leſung den Auslieferungsvertrag 
mit Braſilien an, begann ſodann die erſte Leſung der Geſetzentwürfe 
über die Reviſion der Gewerbeordnung und über die Gewerbegerichte 
die ſchließlich auf Montag vertagt wurde. Im Laufe der Debatte 


8 


2 


naar 


9 


betonte der Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann, etwaige Abände⸗ 4 ; 


rungsvorſchläge würden möglichſte Berückſichtigung finden. Die Re⸗ 
gierungen wünſchten lebhaft das Zuſtandekommen der Geſetze in dieſer 
Seſſion; derſelbe erklärte ferner, der Entwurf über die Beſchränkung 
der Schankkonzeſſionen ſei von der preußiſchen Regierung bereits aus⸗ 
gearbeitet und werde demnächſt an den Bundesrath und Reichstag 
gelangen. Bezüglich der Wanderlager und Waarenauktionen ſeien 
Erörterungen eingeleitet, jedoch noch zu keinem Reſultat gediehen. 

London, 2 März. Das Bureau Reuter meldet: Sämmtliche 
beurlaubte Offiziere erhielten geſtern Weiſung, zur Rückkehr zu den 
Truppentheilen ſich bereitzuhalten. Der Befehl zur Rückkehr würde 
ihnen telegraphiſch zugehen. 

Madrid, 2. März. Ein im Kongreß verleſenes Telegramm des 
Generals Martinez Campos beſtätigt die Unterwerfung faſt aller 
Inſurgenten auf Kuba mit dem Zentralkomite. Der Kongreß beſchloß 
darauf, den König, die Regierung, die Generäle der Armee auf 
Kuba zu beglückwünſchen. Sämmtliche Mitglieder des Kongreſſes und 
die Miniſter begaben ſich in das Palais, um den König zu beglück⸗ 
wünſchen. 5 


Eingeſandt. Die Krankheiten des Haares und der 
Kopfhaut, ſowie die rationelle Pflege des gefunden und tran⸗ 
ken Haares ſind bisher noch nie in ſo ſachverſtändiger, eingehend 
klarer Weiſe behandelt worden, als in dem Driginal = Meifterwerfe 

Der Haarſchwund“, verfaßt und herausgegeben in deutſcher und 
ranzöſiſcher Sprache von Herrn Edmund Bühligen in Leipzig, Leſſing⸗ 
Straße 150., welcher ſeit vielen Jahren als Autorität in dieſen Spe⸗ 
Ralfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß fo hoch⸗ 
intereſſant und belehrend geſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen, 0 
welcher ein derartiges Leiden beſitzt, oder zu beſitzen glaubt, anrathen 
können, ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen, zumal das Werk. N 

9 


a A 


r 


in coulantefter Weiſe, auf franco Verlangen, nach allen Welttheilen 
gratis und franco verſandt wird. 


Meine Uhren ⸗ Reparaturen =» Werkftatt und 
Uhren = Handlung 
empfehle unter Garantie, Preiſe billigſt, 
Dawezynski, 
| Uhrmacher, — 10. Wilhelmsplatz 10. Fi 
Lager von Goldwaaren und Uhrketten. 9 


Güterkäufer! 


—— 


1 


. 


weiſe Erhöhung der Billetpreiſe und u 
Gepäcktaxen im direkten Verkehre von 2 

1 
der Bitte, um gefällige Zuſendung von 
Verkaufsaufträgen 59 Anf lägen. A 


Berngardt Asch, 


Breslau, den 25. Februar 1878. 
Königliche Direktion. 


Zahlreiche Anmeldungen ja, u 12 
zu 


| 
1 
3 
\ 
5 
* 
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1 
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1 
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Auktion Bofthalterei. * 
a Dom Orchowo per Tre. 
t „de 4. d. Vormittags = 
von 9 UNE be ich Wronterplap meſſen hat 


Nr. 1 Schankrepoſitorien, Ladentiſche, 
Küchenſchränke, Tiſche, Bänke, Schilder, 
Bilder ꝛc. ꝛc. gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


13 Stück keinfette 


Ochſen 


Zindler ; 
Kgl. Auktions-Kommiffarius. un Klee „ f 
— 43 srifche grüne Rapsku . bi | 
Auktion. ein Belmin Gühme, Battelle 12 ’ 


Mittwoch, den 6. d., Vormittags 
10 Uhr, werde ich Wronkerplatz Nr. 1 
zwei Pferde, zwei Pferdegeſchirre, einen 
balbverdedten Wagen gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Zindler, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſ 


une 


15 Schock hochſtämmige 
Sflaumen- und 3 Schock 
Sauerkirſch-Bäume, vor 
züglich zu Allee Anlagen of⸗ 
ferirt Domin. Peruschen, 


K 


U 
1 


1 
. 


alias Spilkowski'ſchen Eheleuten, Stadt ein abgegrenztes Straßengebiet, 
iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß des] ſondern hat das Recht, Mitglieder in 
öniglichen Kreis Gerichts hierſelbſtf der ganzen Stadt zu haben. Heber neu 
vom 25. November 1876 für todt er⸗Iin Poſen anziehende Evangeliſche hat 
klärt worden. Alle unbekannten Erben, das Recht, ſich durch eine vor einem 
welche an den, noch demſelben hinter- der beiden Geiſtlichen abgegebene Er⸗ 
bliebenen Nachlaß von baar 198 Markfklärung der a Petri⸗Ge · 
Erbanſprüche zu haben vermeinen, wer- meinde anzuſchließen. Wer ſich einmal 
den hiermit aufgefordert, fich ſpäteſtens] der evangeliſchen Petri⸗ Gemeinde an- 
m Termine den geſchloſſen c ng 2 en 
ben, ganz gleich, in welchen Stadtthe 
18. Dezember 1878 er 1 Laufe der Zeit ſeinen Wohnſitz 
vor dem Herrn Appellationd-Gerichtd- verlegt. Selbſtverſtändlich iſt kein Mit⸗ 
Referendar Gieſe an hieſiger Gerigte⸗ ied unferer Gemeinde zur Steuerzah⸗ 
ftele zu melden und ihre Anſprͤcheſ lung bei einer der anderen Gemeinden 
geltend zu machen, widrigen falls dieſer verpflichtet. 
Nachlaß den ſich meldenden und letz] Poſen, den 13. Januar 1878. 
timirenden Erben, in Ermangelung[Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 
deſſen aber dem Fiskus verabfolgt, 2 ; ind 
der ſich fpäter meldende Erbe alle Ber Jevangeliſchen Petri-Gemeinde. 
fügungen des Erbſchaftsbeſt ers anzu · 
erkennen ſchuldig, weder Rechnungs 
legung noch Erſaß der Nutzungen, fon. 
dern nur Herausgabe des noch Vor⸗ 
handenen würde fordern dürfen. 
Birnbaum, den 19. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht, 
Abtheilung II. 


Die unter Nr. 88 unſeres Firmen; 
Regiſters eingetragene ne; % 


D. Mentz 


in Schulitz iſt zufolge Verfügung vom 
26. Februar am 27. Februar 1878 ge · 


gener, den 26. Februar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Die . Carl r der 


Grundſtücke Lafſek Nr. 29 un 
Wiry Nr. 3, ift aufgehoben. 
Poſen, den 19. Februarz1878. 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Keyl. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmenregiſter iſt unter 


155 757 die Firma: 
3 Bäzolt's 1 
weig · 


Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten 
incl, Materiallieferung zur 


t in 
Franz Päz des definitiven Empfangsgebäudes au 


mit dem Sitze in Bromberg als 


= N tönigl, zu⸗Inſpektor. 
Sberſchleſiſche de u ter 


Central⸗Bahnhof Poſen fol im Wege! Am 1. Mai d. J. triit eine el. 


Kreis Woßlan. _ | 
Vorwerk Zabikowo Nr. 14 p. Poſen 
a 0 Centner ehe 


hat 6 
cothe geſunde Kartoffeln 
Alleebäume. 


Bäckerei 
Bekanntmachung. von außerhalb ſofort oder 1. April zu 
Mehrere Fachwerksgebäude auf dem verkaufen oder verpachten. Näheres 

Grundſtück der Königl. Luiſenſtiftung] Neuſtädtiſcher Markt 10. 
Mühlenſtraße Nr. 39 und 40 follen| F. W. Rahn. 
im Wege der öffentlichen Lizitation auf Ein ſehr günſt. Kaufgeſchäft 
Abbruch verkauft werden und habe ichſzu welchem nicht mehr wie 5000 Tylr. 
hierzu auf erforderlich, iſt ein Abfuhrinſtitut in 


Sonnabend, einer größ. Stadt Oberſchl., verbunden 


u Au ee 80 Kar ar 

A „mit feſt e 

den 9 März cr., mit feſter und ſicherer Einnahme 
Vormittags 10 Uhr, 


All 


Eß 
Du. 


125 


wegen ſchwerer Krankheit des Beſißers 
u verkaufen. Näheres beim Buchhalter 
eck, Poſen, Breslauerſtr. 34, 2. Et. 


1 


| 
x 
1 


; 


7 


) 
I 
3 
9 
9 


im Baubureau des genannten Grund⸗ 55 2 N d | 
ſtücks einen Tas angeſetzt, zu dem aer 7 7 e, Weſfemüble en 16 Morgen pflanzen, 4jähr., a 1000 Stück 15 bis 0 
Kaufluftige hiermit eingeladen werden. bt, Eemüſegärte, Wieſen ah SR 18 Mark. Kaſtanſen⸗, Eichen-, Ahorn⸗, ; 


Die Lizitationsbedingungen können in 
dem angegebenen Bureau vorher ein ⸗ 
geſehen werden. 

Poſen, den 1. März 1878. 


Häuſer, Stallungen ꝛc. muß ich Altere⸗ 
3 wegen verkaufen, iſt b Mg und 
mit ger. Anzahlung zu haben. Be 
ſich ganz vorz. zu einer Stärkefabrik. 
Buſſe, am Mühlthor. 


_ __ ©: irrt. Schleſiſche Mühlenfteine| Wen im bre | 
Oberſchl e ſempfieblt a 


A. Hrzyzanowski, 
Sandſtraße Nr. 10. 


Eiſenba 


3. verk. Basch, Berlin Molkenm. 


Pr. Loose fe . 
14. 


* 


— — 


1 


Kalköfen⸗Betriebs⸗ 
öffnung. 


„ J. Lindner 's * 
Baum- und Gehölz ⸗Schulen, 


cen-Büreau von G 
Vogler in Poſen. 


othe 
ae E Srühfartoffeln friſchem Bau⸗Stückkalk, 
5 Ah fihen, Binden (Early Rose) offerirt franco friſchem Staub⸗ reſp 

Bahnhof Czempin incl. Sack 43 x 
den Ctr. 2 M. 50 Pf., in Düngerkalk, . 
Wagenladungen billiger dasſzu den zeitgemäßen billigſten 
Dominium Nitsche b. Czempin. Preiſen. Der Str. Baukalk 
ergiebt unter Garantie 4 bis 
4½ Cbfß. gelöſchten Kalk. 


eie auch Pläne und Stoftenan- 05 Die Oppeln⸗Tarnowitzer 


Deer nen Bauer: | beg 3 Kalkgeſellſchaft. 
Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 20 de et un no R. 0. U. E. 
Poſen. elegante Reit- un efter 
a “ agenpferde find angekom ; 
in Asen a nlakal Pee te e » aden 60 2 u Nr N pieg ich wieder mit dem anne einen gro · 280 genpt ſtehen zum Ver- gelöſchter Kalk 
. e de ee, u o Del! F ie AL 1 11 
— 1875 Blech | — - : Kühe nel Kälbern Adam Majewskl, 


nn. Im Keller Hotel zum Beau Siegmund Krain, er Aalbrt 32 


Tag 
Geſchäftsbericht für das verfloſſene Ja 


1 a Schießt. 2 —&immtlihe kandwirth⸗ 
2. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Mitglied des Aufſichtsrathes. 22 
8. rn der Bon dem 2 vollziehenden Direktor ſchaftliche und Garten- 
Hill beſtellten Kaution an deſſen Erben. ſämereien 
4. Wahl von drei Kommiſſarien zur Olin der Bilanz und Ver⸗ in friſcher und beſter Qualität 
e e e Belen, Ali I 
re end — der Dir e . 8 
Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den nach 8 31 dee Statuts] anweſenden lt beim 4 gemahlenen Düngergyps aus 
berechtigten Aktionären am 3. und 9. März d. J. in den Geſchäftsſtunden Wapno, Staßfurter Dünger⸗ 


uch ſalze und Superphosphate aus 
äft, ſowie die Bouquet Bindere t 
Die Direktion. Ft. 1 Bring. Pre |BE Bereit. e ‚empfiehlt 
% — n e auf ge 
Die Herren Mitglieder der Norddeutſchen Hagel⸗ Sa a men ball er de fate ee und laud⸗ 
+ empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. 


f bert Krauſe i 
Verſicherungs-Geſellſchaft ſetze ich ergebenft in Kennt⸗ Verzeichniſſe — 25ter Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. Me u. En. wirthſchaftliches Produk⸗ 


niß, daß die Vorprämie für die RR Gneſen, Ino- 15 a . Mer, Saamenhandlung von Heinrich Mayer. ten⸗Goſchäft 
wrazlaw, Mogilno und Wongrow „gegenüber der Prop mw... m und Hädie R Ber. 
auf 7/0 % für Halm- und Hülſenfrüchte und Die Wollwäſcherei | 5 en A. 0 e 

1 % für Oelfrüchte dee ſchine 1 Bingen en. 


ermäßigt worden iſt. ee Mark für Hand und 
achmirowitz, gehn 5 85 5 15 1 eee 
1 N N y * ahnſtation. 
en —.— > 25 r. 5 1 0 8 
Versammlung 
des landwirthſchaflichen Vereins, Kreiſes Voſen, 
am 8. März er., Nachm 3 ½ Uhr, in Scharffenbergs Hotel 


T esordnung: e-bug een ener UNTEN er vö 
1. Schutzzoll-Petition des kendwiechſchaft. Bereins Zwaetzen-Jena von Prof. „liefere ich aus meinem pleſigen Bergwerke in Kahnsladungen zu Rügener ſehr ſchönen Inee 


e scar Mittelstaedt, 


2. ueber Dampf flugarbeiten, Hr. Ober-Reg.⸗Rath, Frhr. v. Maſſenbach. 
Marianowo bei Birke a. d. Warthe. 


Den geehrten S und dem 
Publikum der Stadt Gneſen und 


Umgegend habe ich die Ehre mitzu⸗ 
a teilen daß ich meine berge 1 


agen-Fahrik 


= vom 2. Januar 1878 ab in mein neues 
Fabriklokal 


Hornſtr. Nr. 202, 


n dem Gymnaſtum, eh abe. 


Meine Fabrik beſteht aus Schmieden, 
Sattler⸗, Lacktrer⸗ und Stellmacher⸗ 
erkſtätten. Alle Beſtellungen von 
Kutſchen, landwirth⸗ 


3. Ueber Wiesel, lelforaionez, Hr. v. Treskow ⸗Wierꝛaka. 
Der Vorstand 


in größeren 


co. Hof oder . 50 5 Ay 


adungen a 7 M. 


gez. Hoffmeyer. e - . . 17 ſchaftl. Gerät ften ag 
5 an 13. d. Mit, 3 in Ezerniejewo-Schwarzenau eine Holz Für nur 10 Mk. . Altri ham weiß. „grum- b e e su Die 
e eee gen Siebe folgende 8 Gegenſtände: köpfigen Mohrrüben⸗ eat and zu Biligen Preifen aus. 
150 2 f irken 5 ehende Taſchenuhr ſammt feinem Sammt⸗Etui mit Samen, geführt. 
100 7 


8. Maolojowskl, 


Espen 5 
500 5 75 Stubenholz, kiefern und eichen. 
150 Strauchhaufen. bels, ef Gneſen, Hornſtr. 202. 


150 Stück langes und grades Eichen⸗Schirrholz. 
Birken · 


3 D 
100 „ langes und ſtarkes Kiefern-Baubolz. 
12 Schock birkene Stangen. 


Die Jorſtverwaltung. 


Concordia 
Göhrifche Lebens⸗Verſicerungs⸗Geſelſchaft 
Grundkapital der Geſellſchaft 30,000,000 Mark. 


Die Concordia übernimmt Lebens- Verſicherungen ger 
gen fefte und ſehr mäßige Prämien. 


30,000 Stück 1½—6“ | 
Drain röhren, 
ausgezeichnetes Fabrikat, ſtehen 
auf der Ziegelei Klody zum 
Verkauf. Dieſelben können] 
zum Bahnhof Antonin reſp. / 
Przygodzice der P.⸗C. E. ge⸗ 
liefert werden. I 
Przygodzice, 1. März 1878. 


eines Gelegenheitskaufes 


zu den anerkannt billigen Preiſen. 
Großes Aſſortiment Albums in allen Größen, Ferner Staffe⸗ 
leien, Rahmen, Porte⸗Viſite in Sammt und Leder. 


ts Moritz fu ah in Posen. 


eſchäfts-NReſultate pro ultimo Oätober 1877 ien u. Luxuartlkel, Fantaſie-Meubel . . Bar 
a a 8 5 0 500 W e eee e Ae, Met ſches Verſtelſbare 
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1876 65,724,928 „ den n in allen möglichen Muſtern, zu entami ‚Kartoffel - Sortir- 


Ausbezahlte Verſicherungs⸗Kapitalien ſeit 
Eröffnung des Geſchäft s. 18,695,118 „ 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: 
Die Haupt⸗ Agentur: 
S. A. Krueger, 
Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 27. 


apan⸗ u. Chingwaaren in reicher Auswahl, ſowie auch Holz 
ſchnitzereien, Marmor⸗ u. Alabaſterwaaren ꝛc. 
Fortwährendes Eintreffen von Neuheiten 


duard Tovar, 
Paris. "ofen, Kelpzig, 


Berliner u. Bic marckſtr.⸗Ecke 


Maſchinen, 

für alle Verhältniſſe paſſend, vorzüg⸗ 
lich in ihren Leiſtungen, offeriren zu 
billigen Preiſen 


Schmiedeeiſerne J Träger 


der Burbacher Hütte. 
Lager in Deal bei 


Siegmund Landsberger, Gebrüder Losser, 

1SchodRüfifiangen Bauguß ee Banfiienen e. EP” Negenſchirme 
lid ifen. 

werden am 9. März c. um gen — — I. ben b, in earbeitet, 

Vormittags in der Gluſzyner Forſt 


Eine 


Landwirthſchaft! 


Sehr günſtige Lage, hart an der 


in Seide von 6, in Zanella von 3 Mk. 
an, u. f. w. empfiehlt die Fabrik von 


= 72 ze 4 gr > E 53 
eueſte in Schuhwerk 5 Chauſſee gelegen, 4 Meile von der Stadtſim Wege der Lizitation meiſtbietend 2 
welches in meiner Werkſtatt zur Win⸗ I Koſtrzyn, ca. 95 Mrg. guter Boden, verkauft, Viehwaagen, acsar Mann 
terszeit angefertigt wird, übertrifft bis ſiſt mit vollſtändigem Inventar wegen] Babt, den 28. Februar 1878. Friedrichsſtraße 10, im Haufe Tele- 
etzt fämmtliche Pelz- und warmgefütterten ZA Altersſchwäche des Beſthers fofort zu Die Forſtverwaltung. Patent⸗Dezimal⸗Syſtem, N 
Stiefeln, deshalb empfehle ich Jeden und ne verkaufen und zu übernehmen. An — i - auf vier Punkten rg offe⸗graphenamt. Bei gekauften Schir⸗ 
Aa den auf Hühner“ ( eee Zahlung nach Uebereinkunft. 5 bis Azöllige riren und balten auf Lager ) 


VER man men Reparatur gratis. 


Drechslerarbeiten aller Art t 
und Billa > 


"Paper Tor LI 


"fin Patentrahmen von 4—15 Mark per 
Groß, ſowie alle anderen Deſſins von 
Heiligen⸗ und Phantafie-Bildern, in 
Viſtten⸗ und Cabinetformat, offeriren 
B. Reiohenbach 4 Co., 

Nahmenfabrik, Breslau. 


Kaufluſtige können ſich melden bei Arbeitswagen 
kauft 
E. Matuike O. Hrancke, 


werden in "Ss; Zeit zu foliden Preifen ausgeführt. in Koſtrzyn. 


Köraozowskf, Scumssermeifte, 7; PR 
Berkftatt und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. 


Preußiſche Original⸗Looſe . 
\ „Lotterie: + 84, 2 E 8 für alle aſſe 
1 vo mer dee u eg des Betrages 


arl Hahn, Berlin 8. Kommandantenſtraße 30. 


Gebrüder Lesser, 
Schwerſenz . 


Kapitalien gate ge Kapitalien 
Frundftüde, wie Mündelgelder zu); der Höhe auf Hypotheken find zu ver; 


ov, J. Witttowort ende 
Große Gerberſtraße 17. Vernhardt Aſch, Poſthalterei. 


kauft 
O. Francke, 
a Baumeiſter, 
Halbdorfſtr. 22. 


fünfjähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 Mk. verſicherte Alexander in Rogaſen; Philipp Ka 


Magd eburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ te Deutfäe Fofde wh — 
Geſellſchaft. ben Bel nach N ee e 


5 werden franko gegen Einſendung von 
e ne 10 zZ =’ 7 50 Pfg. Pe kleine Collectionen 
n 7 ö * 7 gegen achnahme. Offerten zu richten 
. = 2 E j 1 unter R. 501 poftlagernd Breslau, 

- Poſtamt 5. 


15 


Conceſtonirt 1855. 


ktien⸗ Capital o 
Sab e — bers * — 8 „® 
Bapital-Berficherungen - . . . 2.2.2200 nah Nees rd rear nach New- Orleans! 
ee De jeden Sonntag. | jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. 


Die Geſellſchaft übernimmt 


dem Weſten der Vereinigten Staaten. ö 
Lebens-, Renten- und Ausſtener -Verſicherun en Kür die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, fowie für jede andere Linie 
zu billigen und feſten Prämien; erſtere mit und ohne ( ewinnantheil zwiſchen Europa und Amer 


(Dividende). Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ftatt. Die Be⸗ Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
leihungs⸗ und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt ſchon nach Nähere Auskunft ertheilen die Auen ofen, Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; Jonas 
u 


Uantſch. 

Beamte können Dienſtkautionen bis tel der Verſicherungs⸗ Fr 23 j 
25 ie Bureau's der Bau⸗ 
fannkuden Schenfcnt De = 
Das Dutzend zu 60 Pf. t Leg a 
und 1 12 5 empfiehlt zu den Förster u. Wilhelmi 
N. Exp Bl. JFaftnachttagen drei Mal täg⸗ ühlenſte. 
Taviſſerle Stoffe lich friſch die Conditorei befinden ſich Mühlenſt. 
Kr N A Auswahl zu bil- 4 Pfitz Nr. 26 im Hofe links part. fige Poſtanſtalt beftätigen kann 
* Markt 86, Wilh. Neuländer. » 8 ner Gefahr: u. fchmerzlofe Jahn⸗ Preis pr. Kruke 3 M. i 


ee eee ie NB. Daſelbſt ift eine gebrauchte Näh⸗ Nitro f 
Carl Stangen“ che Gesellschattsreisen maſchine W 5 W. IL. zu dal. 1 am Markte. fia Bühne, Do tn Otto n 
f Alleinige Niederlage in Berlin : 


münchen Neapel Amerikanische Reelle Offerte. 5 „Friedrichsſtr. 12, . 3 
, . Hasen» [JG A Mittag, Bötenier 


Für Haarleidende. 


Mehrfache Anfragen und Auf⸗ 
fforderungen veranlaſſen mich, 
meine 


Haarwuchsſalbe, 


welche das Ansfallen ſtillt und 
das Wachsthum befördert, in 
empfehlende Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Mich jeder Reklame enthal⸗ 
tend, bemerke nur, daß, obwohl 
ſeit faſt 3 Jahren nicht mehr 
annonciren ließ, dennoch heute noch 
Deftellungen und Anerkennunge⸗ 
ſchreiben einlaufen, was die bie. 


mme erhalten. 
in Babe der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets cou⸗ 


lant und prompt erfüllt 


Zur Ertheilung jeder weiteren Aus kunft und zur Aufnahme von Ver⸗ 
N as Bunigen find ſämmtliche Haupt: und Bezirks⸗Agenten, jowie 
er ergevenft Unterzeichnete bereit. 4 
Oskar Hirsekorn, 


Sengra ke Sent 


eine gebrauchte, aber gut erhaltene 
Dampfmaſchine mit ſtehendem Keſſel, 
5 Pferdekr. oder mehr? Offerten mit 
billigſter Preisangabe erbeten unter 
O. M. Exped. d. Bl. 


Ecke Paulikirchſtr 


Genua Wera garre empfehle ich meinen 
. Wien. Nr. 82 und 102 zu 6 Markſe In meinem Verlage erichien und 


ift in allen Buchhandlungen ſo⸗ 
wie beim Verfaſſer vorräthig: 


„Zeit⸗ und Prämien⸗ 
Geſchäfte an 
der Berliner Börſe.“ 


1) am 1. April c. Dauer 40 Tage. Preis 1050 Mark. 
2) am 11. April c. Dauer 30 Tage. Preis 900 Mark. 
Theiltouren zuläſſig. Programme gratis nur in 


’ * de ſich 1 
Garl Stan Ons Reiseburean, wende ſich vertrauensvoll an 


Berlin W., Markgrafenſtraße 43. N le, ö J. Heutſchländer in gronlie 


Es n Schärfe A | Engl. Natives und eſe Brochure, herausgegeben | 
3 5 " Golſteiner Auſfern IM von en seen hie 90 
täglich frisch as ekannten Banfhaufehld de Wirkung reh Honig 
Alias Buckow.) Jean Pränkel ae Wr. "CH 
Neuer Verlag von Theobald Grie- 1 7 8 
in Berlin 


ben in Berlin: 
Vom indiſchen Ocean una m leicht faßlichen Beiſpie⸗ 
len die Handhabung der Zeit⸗ u 


bis zum Goldlande. Prämien « Gefchäfte, ihr Weſen 


100 St. franco jeder Poſt⸗ 
ſtation die Probekiſte. Man 


Honig-Kräuter- 
Malz-Extraet 


von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau. 


ee ee fa Ti 
Unfere General⸗Vertretung für die Provinz Poſen H 


Da ſich dieſes außerordentlich ſchnelle 
Verfahren beſonders für Kinder eignet, 
ſo bitte ich geehrte Herrſchaften im 
Beſitze ſolcher um gütigen Beſuch. 
Hochachtungsvo 
Julian Sauerteig, 
Photograph aus Gotha. 
Bitte ein geehrtes Publikum mein 
Geſchäft mit dem auf dem Kanonen⸗ 
platz ſtehenden nicht zu verwechſeln. 


für den Vertrieb unſerer patentirten 
nkenlöſch⸗Apparate für Lokomotiven, 
ofomobilen 2e. patentirter Stahldrath⸗ 
Balen und Bürften, ſowie landwirth⸗ 
Fu d Maſchinen jeder Art 
Haben wir Herrn 8. Landeck Ir. übertragen, und bitten geneigte 
Aufträge, ſowie Zahlungen für uns an ihn gelangen zu laſſen. 
Berlin, den 27. Februar 1878. 


Hochachtungsvoll Aus Rom Reiſebeobachtungen und Erlebniſſe in und ihre Bedeutung für den Ka⸗ 

p t Id 0 Portraits vier Welttheilen von H. W. Vogel, pitaliften, wie für die Privat⸗ 
8120 & 0. Sr. Helligkeit des neuerwahlten Papſtes] Prof, an der königl Gewerbe ⸗Akademie Spekulation. Preis 20 Pf. 8 
Leo XIII. in Berlin. U 


pr. Stück. Ski 


in großem Ornat. 


Unter höflicher Bezugnahme auf obi 


Mit- : - “ 
thellung empfehle ich mid den Herren Grund⸗ 3 Viſitphotographiee Fr. L eſſer 8 Ver⸗ a 
Beſitzern der Provinz Poſen zur Erledigung . —— A ended, In : — — 
Ihrer geſchätzten Aufträge für die Herren — 4 9.40 f e, Bruſtbild (Anerkennung.) Ich it 


Petzold & Co. in Berlin angelegentlich. do. in feinem Rahmen 


Briefe werden bis auf Weiteres unter mei⸗ . Wiederverkäufern hohen Rabatt! 1 6 Jahre an (. ni 
ner Adreſſe nach Wongrowiec erbeten. mene Den Herren Geiſtlichen ſowie den Honiſchem 


Mit ausgezeichnetſter Hochachtung hochloͤbl. Kirchenvorſtänben empfehle ich Hand mee, anti ai Magenkatarrh verbunden 
8. Landeck jr. era mit ae Be ber 


Wegen Verlegung des Geſchäftslokals Boten, Theaterſtraße Nr 7 en, ſonders nach dem Eſſen, behielt 
nahe 1 Neuſtadliſchen Marit. Vir ehlt 5 8 M ED: ie s a e eee 
2 142 ’ erbai „ 
Sarg-Magazin, Krtift, Suflitut v. E. Hommel Städtische Bau- Schule f dane gan; und d dec 

in Metalle, eichen und verſchiedenen Holz⸗Arten waren. Dabei hatte ich furchtbare 


in Halberſtadt. 


Bäcker. 
Wiener Getreide ⸗Preßhefe prima 
Qualität in Pfund⸗Packeten a 65 Pf 
verſendet unter Nachnahme 
Ad. Biermann, 
Berlin C., Kurzeſtraße 1. 


Weichſelneunaugen 
offerixt billigft 
Carl Voigt, 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 38. 


SBackbutter 


a Pfd. 70— 90 Pf. bei 


zu Deutsch-Krone in Westpr, 
Beginn des Sommersemesters am 


J. Mai 1878. 


Das vom Freiherrn von Conradi im N 
Jahre 1794 geftiftete von Con⸗ 
radiſche Schul⸗ u. Erziehungs⸗ 5 


” 
Diarrhöße, 
Bio daß alle Speiſen unverdaut auf 

demſelben Wege, begleitet mit kolik⸗ 
artigen Leibſchmerzen, wieder abe 
gingen. Das Furchtbarſte dabei 
war das periodiſche Erbrechen, 
beſonders des Morgens. Wenn 
ich 8 nach der St. 
entfernten Kirche ging, mußte i 
JJ mich regelmäßig übergeben. 3 
N a allöopatbifche und ho⸗ 
möopathiſche Aerzte, aber alles 
chti. vergebens. Jetzt bin ich 4 Sonn⸗ 

un tage von dieſem furchtbaren Uebel 
M ꝗefreit geweſen. Durch Herrn 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Sargbeſchläge und Sterbeanzüge in den verſchiedenſten Garnituren zu 
Zabritpref en. Katafalks mit Tuchdecke und Beleuchtung ſtets vorräthig. 
Auswärtige briefliche Beſtellungen werden umgehend reell und prompt aus⸗ 


"Shenterftr. 7. A. Stiebert, Theaterstr. 7. 


Eine kleine Blumenfabrik, mit 8 
eingeführter feſter Kundſchaft, iſt krank Waldkaufgeſuch. 
heits halber unter ſehr günſtigen Be-] Günſtig Bed ſchlagbare Wälder 
r zu verkaufen. , subjw. in jeder Größe u. Gegend mit od. 
H. H. bitte an die Annoncen⸗Exped. ohne Boden, von reellen, 2 sfäh. 
Breiteſtraße 14, zu richten. Selbſtkäufern geſucht. Ausf. Offert 
N Fe a nftein & 


Engrosen detail, sub B. O. 31) an Hanfe 


Vogler, Berlin 8 W. erb 


4 ein Sar 5 Poppis Heilmethode bin ich for 
F e e e e Saas] S. Alexander |) Enauers mei mie n a dab | 
i 5 räuter -Magenbitier = 


aft 
ertr d auch der Stuhl 12 
vertrage und auch der t 
ent regelmäßig erfolgt. 85 
chenkte Ihrer Kur, geöhrte er Herr 
opp, durchaus keinen Glauben, 
abe auch bei zwei Ihrer früheren 
atienten Erkundigungen einge 
zogen und muß Ihnen jetzt, nach 
ziemlicher Beendigung der Kur, 
das ſchönſte Zeugnig ausſtellen 
4 und zugleich meinen herzlichſten 
— 1 ne Em- 
pfehlung werde i ichts unter 
2 — 28. | If Su te iQ Ihnen 10 
RU N 1 eim, vorftehendes Zeugniß na 
„ Abartnäckkger Belieben zu publigiten bbs ber 
Ju gewiſſenhafter Ausführung ſcheinigt mit dem größten Danke 


von Drainagen IM Ihr ergeenen, Henze ee 


Tenchel, bei W e (Agsbez. 
empfiehlt 2 r Merſeburg), 29. Mal 1876. 
h. Henieke, 
Drain⸗Techniker, 


Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
Breslau, Tauentzienſtr. 38. 


18 ſowle alles Nähere fendet 
12,000 Thaler 


ähnlich Leidenden franco u. gratis 
N. J. J. Popp,. Specialiſt für 
werden auf ein Gut von ca. 300 Mrg. 
zu 6 pCt. zur erſten Stelle geſucht 


kagen- u. Darmkatarrh, Heide 
innerhalb der erſten Hälfte der Taxe. 


2 Anlagen, vis-a-vis dem im Bau f 
Wa en⸗ begriffenen Kur⸗Hotel iſt vom 1. 
cr. ab, anderweitig zu vermiethen, 


Niederlage 1 — unter Billigften Bedingungen mit 


. Seiten. ji | 
i 5 i. ts. bewährt sich bei Schwäche- 
Die vom Geh. Sanitäts⸗ 4 zustäuden des Magens, Ma- 


NEE 6 i tteſtirten endrücken, Aufstossen, Blä- 
% IR W. im ganzen Herzog⸗ kleiner A ahlun u f i Rath Dr. Galewski att 11 7 2 
ir * toum Poſen . Inowrazlaw, 5.0.0. Stampe db ruſtbenbons find ſteteſ e kunern, Dinrkonnedine 
en is, Neumann, Damen⸗lanelle ffriſch in der Conditorei bon! 


. nz 

zu Morgen- und Unterkleidern, morrhoiden, Magenkrampf, 

Alter Markt 67. Beleur⸗ u. Köper⸗Samentuch R. Neugebauer zu haben i 
R. Büttner, 


— 0 Uebelkei d Erbrechen. 

= k' a zu Kleidern und Regenmänteln in den Bi 1 0 d = 

Star * Dauerhaft . ſchönſten modernſten Farben und Mu⸗ K Hoflieferant. 2 55 
u Echt Wiener Märzen⸗ 


ſtern zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. bei W. Moses, Breitestr. 
Ei bl 0 . N und 8. Alexander. 
iſenblech ____ Sommerfeld. Lager⸗BBier 
W 8 b = — 
e93 5 halber werden ver friſch vom Faß 


gefertigt unddarnach Br ; Sn: RL — ba 
ind: eine rn . 

verzinnt. Leer e Bine Er. Kuncze & Fromm, 
ö Nie roftend. Waldebiah Bettitele 30 Origin.⸗Ungarwein⸗Handlung 
erfragen im raf Garczynski⸗Hos⸗ Poſen, Frledrichsſtraße 26. 
— Drerniie. Hochrothe Meſſina Apfel⸗ 
* Sillard's — ſinen und Citronen, Algierer 
gediegen gebaut, Marmorplatte Blumenkohl, Marokk. Dat 


aus 1 Stück, ſämmtliches < f 7 5 
und Eifenbeinbäue p. er Ar teln, Feigen, Maronen, Tel 


ee an, u. f. w. empfiehlt tower Rüben, ꝛc. Ferner: 

die Fabrik von Ra lachs, Bück⸗ TIER; 

N fetten Räucherlachs, 5 
Vaesar Mann, linge, Sprotten, Räucher⸗ x Mark 0 

iedr raße Nr. 10. 5 ni nd zur erft othek, mündelſicher, 

Ale Billardutenfilien und Re heringe, Sardines à Thuileſ ff Au une Ertabſtä zu per 

paraturen billigft. und feinſte marin. Heringe Zins 


bei Danzig. 
J Danzig, im Februar 1878. ö 
Direktoxium b 
ichen Stiftung. 


Herrn N. F. Daubitz, Berlin, 


N 
GOTT 


Inhalt: 11, 13 Liter, 
Preis a St. 200 2.25 Mk. 


mpfehlen Moritz B andt 
or r y 
ofen S. J. Auerbach. 


Gänzl. Ausverkauf 
bei bedeut. 1 lab, eme von 


(Holftein). 
Gef. Off, unter L. K. in der Exped. 
d. Poſ. Ztg. erbeten. 


6000 Ma 


Universal-Pllaster 
v. Vincenz Kwiet Sohn 


orzellan, ampen u. 
urüsartitein b 
J. Rusztelan, 
im Bazar in Poſen. Ei, 
in im guten Zuftande befindlicher“ St. Martin 44. Wohnung vonſempfing und empfiehlt 
Geißeprant wi 50 ge Fhifße x Bee 2 Aubehör 5 5 1 hie Bi Talk 2 
Offert it angabe s erladen v „ April zu ver 8 
2. 100 der Zeitung erbeten. m iethen. — ei jun, 


Ein großer Gveicher ift vom 1, 
ſtäheres bei 
Nubel in Bromberg. \ M. Goldſchmidt, 


ee eee eee Schuhmacherftr. 1, 


der 
3 Zimmer I. Etage Küche und Zur 
behör zu verm. Halbdorfſtr. 5. 


3 


a ee nr 


| 
| 


* 5 i . 7 tone dan mt „ Mbolpß 
„ Phöni⸗ verſend. z ® ee tor rer Arbeitergeſuch. A: 41 Hrn olph 


Sümutliche Neuheiten der Heiraths⸗Partien ftügt auf gute Zeugniſſe, ſofort oder Verchelicht: Hr. Kerisrichter Da 


r * * * 181 
5 um 1. April Stellung im Lande oder Beim Elſenbahnbau Jablenowos gobert Seibert mit Frl. Chriftiane Ems 
Frühjahrs- Saiſ⸗ on in Proſpekte für Damen u. Herren über der —— Gel Off. unter Graudenz werden bei hohem Lohn und] merlch in Neuzelle— Arnsberg. Or. Gi 
Diskretion. Vorl. Adr Z. B. in d. Exped. d. Pof. Ztg. erbeten. 


unt. 8.15 . in d. Pof. £ en, dauernder Arbeit vil-Ingenteur Otto mit Fräul. Martha N 
B. B. 1800. Berlin, Poſtamt 37.| Ein gewandter Secretär, welcher der 


250 tüchtige Er darbeiter enen erden. 


“ 
Zur Antw. Briefm. erbeten. " : Geboren. Ein Sohn: Herren 
3 Lleiderstoffen Far Damen entftepen keine Koſten. 70 lf. faber en ee me ebraucht; ebenfalls — Male ein] yon Blücher in Jürgens dorf. Dr. v. d. 
8 z 3 Gr. Gerberſtr. 19 ift, im 2. Stock] Honorar fofort bei mir Stellung. chachtmeiſter, der im Maschinen- Velde in Hörlſtz. Dr. R. Mohs in 
fertigen Roben, Jupons, =: = 
J t t U hi N fiel, ae 1 ne für 165 | Ein tüchtiger, kautionsfä )iger ar 8 Ses 2 75 ae 
—Ein möhfictes Zimmer zu vermielben] Kath, ev. u iſr. Erzieherinnen, Haus 3 7 eſtorden: Kand. d. ologie 
que 68, m angen AR Ar lehrer, Engländerinnen, Franzöfinnen, Schachtmeiſter, 


acht erfahren iſt, geſucht. Zu mel ⸗ Schönebeck. R 8 

Gen, Ride and Sebengelah ». l. Mpri Tachusobke, ee ie Bein, t, Order n 
4 uſtiz⸗ 8 1 — 8 

3 Baume Kalisch Berlin. — Eine Tochter: Prof. 


. ab zu v then. Näheres li» 
e eee ee v Moſengeil in Bonn. Julius Kann 


Ein ordentlicher Laufburſche wird 
— in Melno bei Rehden. in Potsdam. Dr. Joh. Rigler in 


ofort verlangt: Näher. in der Buch ⸗ 
andlung Markt 4. 


8 15 ige * = in. 
een ——— [Kindergärt., Bonnen empfiehlt Sräulein|zur Ausführung von Kanalarbeiten ape E. it, Haupt in Stettin. 1 
5 „v. Jagow Sohn Matthias in Uckorowo. 
.. Eleg. Gar gonwohnung, Kaoſte frage le. Lehrerin), Breslau, „air geluchte Gg na 58 1 — Frau aachen Amalie Freifrau — 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen 2 —  — Hai „aud) — Meldu 5 beför⸗ Baumbach, geb. Gräfin v. Berlichingen⸗ 
vom 1. April Breslauerſtr. 31. Sandwirth - re „= 5 er u S. Jagſthauſen, in Sontra i. Kurheſſen. 
f St M ti 40 Ideutſch, verh., 1 Kind, 37 Soße alt — Einige 3 falle) F 
* 7 v eutſch, verh., i J ' i 0 e ölfing, tha. tlieut 
U f = f arkin 19 Jahr beim Fach, der poln. Sprache Gymnaffum in Züllſchau beſuchen Mort 1 Ludwigs in . — Frau 
t ächti ü 8 
ft in ber III. Etage eine Wohnung [mächtig, Güter je 7 verwaltet, wollen, finden anftändige Penſion bei General-Major Marie v. Lariſch, geb. 
bi 8 [ t $ 2 von 4 großen Zimmern nebſt Zubehör zuletzt als Ober-Inipektor auf bedeu- einer religiöfen Familie Offerten unterſv. Cederſtolpe, in Frankfurt a. d. O. 
en bi oche egan en enres in ſofort zu vermiethen. Br We e A. bf. Z. 50, poftlagernd Züllichau. Frau Oberft z. D. Auguſte Wolde, geb, 
1 Schloßſtr. 2, Geſchäftslokal Parterre, lungen ſu tellung. - „J. Hochgeehrten Herr ſchaften empfehlejv. Prittwig und Gaffron in Erfurt, 
großer und gediegener Auswahl 2 Ba ie bin a 8 Küche 1 G. B. 100. Exped. 25 Blattes. ich allerhand Gefindes Wirthinnen, Rentier Theophil Pigeon in Berlin. 


Tr. Kleine Wohn. 10—3 Uhr z. verm.] Ein Lehrling findet Stellung bei] Stubenmädchen, Gärtner, Diener, Haus“] Seraphine Gottſchalt, geb. Getzel, in 

am Lager Näh. b. Wirth 1 Tr. Gebr. Ballo Mithebt . Wwe. M. Porwich ee 
4 DE ae 8 2 1 — 1 Die: ure N M. ‚ . \ 
St Martin 8, 4 Zimmer Küche u. En vebrung kann fid melden bei St. Martin 44. Arch.⸗ und Ing.⸗Verein. 


Zubehör 1. Etg. v. 1. April z. verm O. F. Ernſt, Deftillateur. 


Bäderft. 18, 2—3 Zimmer, Küche und : 7 
Zubehör v. 1. April zu verm. Näheres Ein Laufmädchen 
wird verlangt Mühlenſtr. 6, 2 Tr. 


St. Martin 56. 
Kl. Gerb 8, 1 Bi } * ” N 
Küche, Fine bes eletng unt Geübte Wäſchenätherinnen 


in intell. kautionsf Inſpel⸗ 3 Montag, d. 4. März, 
tor wird zur ſelbftſt. Leitung "Kaumännither Peren 
eines größeren Gutes bei Poſen aufmänniſcher Verein 


Robert Schmidt 


Nebengelaß III. Etage links v. 1. April äftigung geſucht. N, auf schriftl. Mel. u Poſen 
b A t S h idt = ef S er (men 5 Merck r. 9, 3 Brennen. dungen sub 8. 25 pofil. Poſen. — me März er., 
orm. 1} on 15 m 5 Eine Kellerwohnung, 3 Stu-] Für mein Golonialwarıen-, Cigarren⸗ Ein Bautechniker bends 86 Uhr: 


in der Aula der Realſchule: 


Vortrag 
des Hrn. Profeſſor Dr. Haffe 
Zur Geſchichte des SHznS. 


ben, Eingang von der Straße, Schuh- und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich ſo⸗ 
Markt 63. macherſtr. 20 vom 1. April zu verm. gleich 6 pi 12 Mn Ik 175 1 a? — 5 
ä P REIT > 2 jz jobi Inifchen Sprache mächtigen eſchäftigung. Gehalt ark. Adr. 
n M. Glückmann, Kaliski,|" r bn g. M. WW. Samter poftlagernd. 
Broschüren mit vielen Atteſten gratis. ||| préservativs aus Gummi Breiter 8. 5 3 8. Tunioſch, Verolſchin. Ein erfahrener : 
Bei ee ee Mühlen und St. Martinſtraßen⸗ Ein Kellnerlehrling findet gute 


Fischblasen à Dutzend Syn 1 Mitglieder und el 
uſten 2 2 Ecke iſt die zweite Etage, beſtehend Stelle. 2 fi glieder und eingeladene Familien 
Seifen: bei * e „gi aus eng LH 2 nebſt F W Mewes raumei ex, haben freien Eintritt, Fremde gegen 
keit, An Date Entree und Zubehör für den Preis vonn :: e 430 Jahr alt, der Caution ſtellen kann, 50 Pf. Entree an der Kaſſe. 
Ver⸗ Rabatt 325 Thlr. zum 1. April c. zu ver. Ein gut empf. ev. cand. theol. ſuchtJſucht, gestützt auf gute Zeugniſſe, ven Der Vorstand, 
4 ſchlei empfiehlt 775 Näheres im Comptoir derſin d. Prov. Poſen eine ſoſort eine Stelle. Offerten unter Nr. . et 
oO se? D mung, ad h brieflich Beldichlog- Brauerei. Sl rer elle 500 bef. die Expd. des „Geſelligen“ in Lambert 5 Saal. 
2 r Bruſt - auch b FR part., ift for. uusle B Graudenz. 4 
2 | RN leiden, die Gummi- Paulitirchſtr. 3, od. p. 1. April Adr. sub K. W. III. an Rudolf] Auf dem Dom. Bielewo wird Sonntag, den 3. März er.: 
Ns DR 8 Waaren-Fabrik von 525 per 8 urn ne Moſſe, Berlin O., Köͤnigſtr. 50. zum 1. April eine tüchtige deutſche Salon = Concert 
ubehör ne ezimmer mit oder Alt d rben⸗ 2 8 . 
Trauben- ak Ed. Schumacher, ohne Stall u. Stemile zu verm. Sabri fucht — 1 . W · 1 f 1) t n Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
ildeſte Berlin W., Friedriehstr. 67. Zum 1. April e. St. Martin 18 ey: 1 tol 
1 bekiſchaftlche Wohnungen iu vers tüchtigen Vertreter . Stolzmann. 
eien n n a Tagım mietben. bers def Kanter rechte. fr, Händler u, Gonfumenten Halten obne et oder Dot. Handwerker-Verein. 
2 11 tral -A = Bureau, Inſpektor ohne Gehn ellung.] Montag, {den 4. Ma w 
,, ee Beta am > © or 
mittel Schwäche, Pollutionen u. Weissfluss|{ft zum 2. April c. ein Ein en L ehrling ee ů kein Vortrag. 
(Ber- ündlich und ohne Nachtheil ge- Laden zu vermiethen. Nähe⸗ . unger Mann, der bereits längere 15 li d t 1 
brauchs · toben durch Spezialarzt Dr. med res Markt 50 mit guten Schulkenntniſſen, polniſch und Zeit die General Agentur einer der Olkslieder afe . 
N C ²² -( 
v. 22—1%, 6— . . andlung von en ndig verwaltet hat, fu F 
20 Pfg. Im. gl. Erfolge briefl. Veraltete u. Wohnung von 3 Stuben 1. Etage v. - 1. April cr. geeignetes E t. | 
5 ia) a e älle ebenf. in sehr k. 1. April c. zu vermiethen. E. Q. Frans. e erke werden sub J. M. 80 5e. l d.: 
allein eit. 


in 1 4 der Exped. d. Zig. erbeten. 
Ein junges Mädchen, 15 Ein unverheiratheter erfahrener 


Großer Garten 


Ballotage. 3 


N ächt == 27 a 
mit nebigem Verſchlußſtempel des runkſucht. findet in meinem Geſchäfte ſofort gandwirth, 19 Jahre beim Fach Dienftag. den 5. d.: 
zu verpachten Graben 17. Landwirth, 19 Jah Fach, 
Foce , I und 8 Marl nei. dan lle anch peleſllch. Vene Garoon-Wopmüng, 2 gut mösc| ben cee T 
„ . 7 * 2 5 2 „ * * = 
ſpezieller Gebr.⸗Anw. 7 Dr. med. Heymann, Berlin Daaden 5. 1. Wed ge 5 len Bel meiner für den 25. März be⸗ fördert die Exp. d. Poſener Zeitung. 


vorſtehenden Ueberſiedelung nach Zülli⸗ 
. n et ich mir anzuzeigen, daß 
ich zur Aufnahme jüngerer Penſionäre 


er Bewerbungen um 
Friedrihäftrape Nr. 14% % bin. P faber: Auskunft pelt 


Dr. med. Mey er find in der dritten Etage zwei 10 90 8 Röhricht Haupt- Agenturen 


Berlin, Lei zigerstr, 9 „Stuben u. Küche jofort oder |?" em, Ge Dr. Agnes Ludwig, Poſen, But, Bomft, Meſeritz 
eilt auch brieflich Syphilis, Ge. vom 1. April c. zu vermiethen. geb. Foͤrſter. ee ee 
1 töſchwäche, alle Frauen- und Bahahofftr, If ein de f u 
Faaker blen ef in Den bartmädige | See Bahnhof, it in Kaufleute u. Studenten tendſten Hagel⸗Verſiche⸗ 
fen Sällen, tele ſchnen mit beſtem Reſtauration erhalten gute u. billige Penſton, Berlin, 
eee eee ee en = i und Bäckerei zu vermiethen. Adreſſ * N Ben en 2 rungsgeſellſchaften werden un ⸗ 
A x arer 5 e 
Di !.. Wertin SW, abe 
gründliche Belehrung für , . meet hen EB In einer Familie findet ein Mäd⸗ 


Keen 7 Gef chle ch tskranße Wirthſchafts - Beamter te R chen od. jung. Knabe aus beſſerem 
or den vielen auf Täu⸗ . 


3 mit guten Zeugniſſen, mehrere Jahre Stande gewiſſenh. Aufſicht u. Ver⸗ 
ſchung berechneten Nach⸗ ** Anleitung zur ſicheren Heilung aller beim Fach, ſucht ſogleich oder per 1. Jehrling A Cons Inſtrument, wie auch fran⸗ 
ahmungen und den Ver⸗ * 30]. . 


April cr. Stellung als 2. Beamter auf]; df. Converſ. im Haufe. Näh. i. d. Exp 
käuſern ſolcher unächter durch Onanie, Anſteckungen ver- — — rößeren Gate Offerten unter eintreten in der Destillation von 
. Dante wird Bewent. 


anlaßen Störungen bes ddr. Nr. 119 durch Haafenſtein & 2. Witkowski, | en Bureau⸗Vorſteher, 

Fund Zengungsiyitenss beider Ce⸗ Jog aſenſtein . ’ ieh 
5 a|ötedter, Gratis. Branto zu bel, Ame — |föne Keane in Baden der Abe 
hen durch ä katur und des Notariat, findet Stel⸗ 
F. Arndt's Verlags anſtalt, lung be Juſti al eg ie l Pe Sila. 


— ami ten-Nachrichte n. Mürz: Abf. 
8 l [0] Das Na men DENE, Benet für hren ane Ascher, Netg⸗ 
Geschlechtskrankheiten, 


E = £ ia 
Ü-JODEN 
rühja 
plötzlich am Schlagfluß meine innigſt[ Schwarz Gram Blond oder Der 
Syphilis, Hautkrankh,, Flechten, 


85 
= 

5 * Die Neuheiten in geliebte Frau, Mutter und Schwieger⸗ Talisman. 
N SEN a 

rauenkrankh. he * na 
ES nina, Feb e Sie Kleider ſtoffen, 
5 N 
3 
2 


in ofen b. Hrn. Apo⸗ 

tbeker Weiß, „Rothe 
Apotheke“, Markt Nr. 37, 
Voſener Conſumverein, 
Breslauerſtraße 34. und 
Theaterftr. 1. und Krug 
& Jabricius, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 1011, St. 
Martin Nr. 5253 und 
Halbdorfſtraße 38. 


(Zu beziehen durch alle renommir⸗ 
ten Apotheken) 


SW., Yortfirape 3. 
Speciaarzt 


M. 4. II. 78. Ab. 8 B u. E. 


Im Hippodrom. 
Auf dem Kanonenplatz 

Täglich großes Corſo⸗Reiten. 

Anfang Abends 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 

W. Bartling. 


3. Heilbronn s , 
Volksgarten⸗Theater. 


Sonntag, den 3. März: Moſes und 1 
Propheten. 
Montag, den 4. März: Benefiz für 
Frau John. 
Carlo Brochi. Der Pole und ! 
fein Kind, 
Dienftag, den 5. März: { 


Großer Jaſtnachts- Walt 


mit und ohne Maske. 


Interims⸗ Theater. 


mutter Original-Poffe mit Geſang in 3 Ak- 
Julie Knipfer ten von Neftroy. Die Direktion 
geb. Buchwald 


. Viermal gemahnt, erwarte ge 
im 58. Lebensjahre. Um ſtille Theil · 
uahme bitten 


noch weitere Mahnungen; ſehe mei 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Unrecht ein u. bitte um Verzeihung. 
Habe meiner Schuld oft Pr un 


gründliche Heilung. Naturarzt A. Har- 


„Berlin, mandantenſtr. 30. ” g 1 ätte ſie erſon ab 
FP für |] Auswärtige Aamisten- |niänu ha. "0 Matmam 
abzuholen Halbdorfſtr 228 Minning. Promenaden⸗ u. Geſellſchafts⸗Toiletten, Here ana» 1 Witte! 


Ein Sola - Wechſel 
A über 105 Mark und ein Solawechſel 
Posen: Bei Herrn ee über 30 Mark, acceptirt von Marein 
Kirschstein u. Elsner, Hof⸗Apo-J[Meycherdt, zahlbar am 1. Juni 
theke und Rothe Apotheke. 1878 find mir in Moſchin verloren ge 
* 


Ver Ankauf wird gewarnt. 
nm. e Vorſichts⸗ (ngen 
Gummi- 1 } pen, Joseph Kopka, 

4 Dt. 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. in Dakowy ſuche bei Buk. 

f II. Barkowaki, Zimmer fein möbl. ift zu vermiethen. 
Berlin, O., Münzſtr. 16. 


ſowie einfache ſolide Genres für Sauskfeider find 
in reichhaltiger Auswahl am Lager. 
Proben u. Auswahlſendungen nach Auswärts. 


rn. Lieuten. d. Rei. Max Moeller in Zur Unterſtützung der völlig unbe⸗ 
Serien Frl. Marie Paste mitſſ mittel ten Famile des kranken 12 des · 
Hrn. Domänenpächter Viktor Kieckebuſchſhalb ſtellenloſen Rabbiners M. Weiß⸗ 
in, Conraden — avenſtein. Frl. Elenore blum in Adelnau werden alle wohl⸗ 
v. d. Mülbe mit Hrn. Rittmeifter Os. thätigen Menſchenfreunde und Vereine 
kar v. Scheffer in Boddin i. Mecklenb. um gütige Beiträge dringend gebeten, 
Frl Anna Weißermel mit Hrn. Ober- welche Herr Rabbiner Dr. Schreiber 
Lehrer Hugo Toeppen in Oſterode—Leip. in Elbing au übermitteln bereit ſeln 
erw. Frau Clara Muyſers, geb.] wird. ichen Dank im Voraus al⸗ 


Hasse, Wache & Co.] 5 
reutter, mit rn. Hauptmann a. S. [len eblen Gebern, Gottes Segen de 


Neuestr. 3. Mottau in Breslau⸗Berlin. Frl. An-] milden Herzen. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. E Röft el) in Voſen. 


Mühlenstr. 19, Parterre rechts. 


